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Tageszeitung für Das werktätige Volk Mtlelvaöens
iuyspreis : Durch unsere Träger zugestellt 23 Jl , mit Zustellgebühr;ä ote Past bezogen 23 Jl - in der Geschäftsstelle und bei unsern

^ ^ ^ruhern Ablagen abgeholt 20 Jl monatlich. — Einzelexemplare 1 M ,

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 3.40 Jl , auswärts 4.— Jl . Die
Reklamezeile 15bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An«
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Gen« t,
Die Antwort Amerikas

Genua, 16. Mai . Der amerikanische Botschafter C h i l d I
Erreichte heute dem Minister S ch a n z e r als Antwort auf

'
e Einladung Amerikas zur Teilnahme an der Haager Kon -
*en 8 eine Note , der zufolge die amerikanische Regierung
/ >r in jeder irgendwie tunlichen Weise an dem Studium der'Uschaftlichen Vcrhälntisse Mitwirken will und noch einmal
e Freundschaft für das russische Volk und das lebhafte Jn -

eresse Amerikas an allen Maßnahmen zur Wicdergesundung
^ wirtschaftlichen Lebens Rußlands ausdrückt, jedoch nicht

? oem Schluß kommen kann, daß die amerikanische Negierung
la offprießlichcr Weise an der Haager Konferenz teilnehmen
y

"n. da diese Konferenz offenbar eine Fortsetzung der Genueser
^

"uferenz unter anderem Namen sein würde und der Natur
Dinge nach in gleicher Weise auf die gleichen Schwierigkeiten

Etzen müsse , falls die in dem russischen Memorandum vom
• Mai eingenommene Haltung unverändert bleibe . Die un-

^ weislich^ und letzten Endes entscheidende Frage sei offenbar' Wiederherstellung der Produktionsfähigkeit Rußlands , wozu
j

e wesentlichen Vorbedingungen noch geschaffen und der Natur
Er Dinge nach innerhalb Rußlands selbst geschaffen werden

,, ? btEn. Indessen sei Amerika stets bereit, an einer Sachver»" ° >gen -Enquete über die wirtschaftliche Lage Rußlands undw Mittel zu ihrer Besserung teilzunehmen, die sich mit den
wtschaftljchen Vorbedingungen einer Wiederherstellung der
roduktionsfähigkeit Rußlands beschäftigen müsse, ohne welche
stensichtlich jede gesunde Basis für Kredite fehlen müsse,
werikg sei durchaus bereit, allen Vorschlägen der Genueser
onferenz oder einer späteren Konferenz ernsteste Beachtung

schenken, glaube indessen , daß die gegenwärtig vorliegenden
^ dregungen angesichts des Wortlauts des russischen Mcmoran -
^ ws nicht sehr bestimmt seien , um der amerikanischen Regie-
, "8 zu ermöglichen , ihre Hand zu dem vorgeschlagenen Kon-

EEnzplan zu bieten.
Die Sitzung vom Dienstag nachmittag

Genua , 17 . Mai . lSpezialbericht des WTB . ) Gestern nach-
,
's^ g fand im Palazzo Reale eine Sitzung der einladenden

» statt, in der zuerst die Frage Litauens und dann die
^ age Ostgaliziens besprachen wurde. Lloyd George erklärte,
. 1Ei der Ansicht, daß diese Fragen , wenn auch nicht sofort,

doch für j) je Zukunft große Gefahren in sich bergen würden.
^

'E begrenzte „Treuga Dei " biete nur für drei Monate Schuh.
^ ^ den jene Fragen ivicder akut werden. Er hoffe aber,

jji der Völkerbund sich dieser Fragen annehmen werde ,
tẑ

thou erklärte sich damit einverstanden. Dem Völkerbund
^ ^ ' esen wurde der Wunsch Ungarns und Bulgariens , in
fcw

^ "dErheitsfrage Erklärungen abzugeben, sowie die von
^ drien angeschnittene Frage eines Hafens am Aegäischen
« Eer und die Frage , der Bekämpfung der Epidemien und des
^

"gers . Die Konferenz soll das Rote Kreuz als europäisches
flQn zur Bekämpfung der Epidemien und des Hungers aner -

11m ^er russischen Delegation zu einer Beantwortung
dez Vorschläge Zeit zu lasten, sah man von einer Festsetzung
Eech

^ 8es für die letzte Plenarsitzung ab. Im allgemeinen
^ uet man mit dem Samstag als Schlußtag der Konferenz.
»Ir Delegation sieht die amerikanische Antwort nicht
S,

«bl-hnung an, glaubt vielmehr, daß der dritte Absatz der
dx» oortnote eine Tür zu Verhandlungen offen läßt . Sie wird
1U '6 bereits in der heutigen Sitzung der Untcrkommission
dn. s^ Edigierung einer Antwort an die amerikanische Regierung
;

"Wagen.
Die Russen nehmen an

17 . Mai . In der heutigen Vormittagssitzung der®enu a
ächte mit den Russen erklärte der Führer der russischen

Mittelbadische Metallindnstricllen - Verband hat dem
r y - "ten Metallarbcitcr - Berband, Verwaltungsstelle Karls -
^ bejt

' '" ' Egetcilt, daß heute Donnerstag für die Metall -
$ i e Mittelbadcns die Kündigung erfolgen wird.
8eittz„

" " ^ ' 8U » gSfrist läuft am 2 . Juni ab , fodaß von diesem"tt an die Aussperrung beginnt .

«UL, ^ it setzen die Metallindustriegewaltigen ihre kürzlich
^Ech. ^Eochene Drohung nun in die Wirklichkcir um . Betroffen

•bon ^et Aussperrung in Miitelbadcn etwa 15 000 Me-
leg ^ 'Eer. In der bürgerlichen Presse erlassen die Jndustriel -
>y ^

" telbadcnS durch ihren Verband eine Bekanntmachung,
Dkr>n f

*5 Sachlage im Sinne der Unternehmer behandelt wird.
»Ujjtj die Sache so darzustcllen, daß die Arbeiter nur aus

^ ^" iden die 48 -Stundenwoche mit freiem Samstag
^ init ^ anerkennen wollen , verschweigt aber, daß man

tocrs
^Qn01 am den Achtstundentag unterminieren will . Und

^ Üen r-5" ^ ie Unternehmer auf Granit beißen. Die Arbeiter
Der unter keinen Umständen den Achtstundentag nehmen.'Unsinn dürfte mehr bei den Unternehmern , wie bei den

Delegation , Tschitscherin , daß seine Regierung den Konferenz¬
vorschlag der Westmächte annehme ; sie protestiere jedoch gegen
den Ausschluß Deutschlands von den Beratungen und sie
wünsche , daß Stockholm , Riga oder London als Konferenzort
gewählt werde ; sie wünsche ferner , daß das Friedensabkommen
auf alle Sowjetrepubliken ausgedehnt werde , und daß die ir¬
regulären Banden in Finnland , in Polen und in Rumänien
aufgelöst werden. In seiner Antwort erklärte Lloyd George,
daß der Ausschluß Deutschlands aus den Verhandlungen berech¬
tigt sei . Wenn auf der Konferenz ein Uebereinkommen erreicht
würde, so solle Deutschland von der Mitarbeit am Wiederauf¬
bau Rußlands nicht ausgeschlossen werden. Eine wettere Sit¬
zung wurde auf heute nachmittag anberaumt .

Rückreise des Reichskanzlers
Wie mehere Blätter Mitteilen, wird Reichskanzler Dr .

Wirth entgegen seiner ursprünglichen Absicht auf der Rückreise
von Genua in München keinen Aufenthalt nehmen. Einem drin¬
genden Wunsche der in Berlin weilenden KabincttSmitglieder
und Parteiführer entsprechend , wird sich der Reichskanzler direkt
nach Berlin begeben . Am Dienstag wird er im Kabinett und
in einer Versammlung der Parteiführer über den Verlauf und
das Ergebnis der Genueser Konferenz Bericht erstatten.

Protest rheinischer Abgeordnete» an die
Genueser Konferenz

' Die Reichstagsabgeordneten der rheinischen Wahlkreise Düs.
seldorf Ost » nd West sandten ein Telegramm über die Frage der
Aufhebung der Besetzung von Düsseldorf , DuiSburg
und Ruhrort an die Genueser Konferenz. Diese Städte
seien ohne Rechtsgrundlage in Widerspruch zu dem Versailler
Vertrage , dem Rhcinlandsabkommcn und dem Völkerrechte durch
französische und belgische Truppen besetzt worden. Nachdem alle
diplomatischen Vorstellungen vergeblich waren , ersuchen die
NeichStagSabgeordnetender betroffenen Wahlkreise die Genueser
Konferenz und alle friedliebenden Völker , für sofortige
Aufhebung der rechtswidrigen Besetzung der drei
rheinischen Städte einzutreten . Außer den unabhängigen So¬
zialdemokraten stimmten alle anderen Parteien einmütig für
die Kundgebung. , . *

- i. rtiij
' ' " >

Eine Niederlage der englischen
Regierung

L o n d on , 17. Mai . Im Unterhaus erlitt die Regierung
mit 148 gegen 151 Stimmen bei der Abstimmung über einem
die L e h r e r p r n s i on e n betreffenden Voranschlag der Ged -
desschen ErspurungSkomission eine Niederlage . Tie Mit¬
glieder der Arbeiterpartei , die unabhängigen Liberalen und
viele Anhänger der Regierungspartei stimmten ge g c n die Re¬
gierung und nahmen einen Beschluß auf Vertagung der Dc-

Die Blätter erwarten nicht, daß die Regierung wegen der
gestrigen Niederlage im Unterhaus zurücktrctcn werde . „Daily
Chronicle" zufolge, stimmten etwa die Hälfte der Unionisten
S»beugsame) gegen die Regierung , etwa 20 KoalitionSliberalc

»beugsame) dagegen für diese ; etwa 100 Mitglieder vcrschie-
dencr Parteien enthielten sich der Abstimmung. Dein politischen
Berichterstatter der „ Wcstminster Gazette " zufolge , lasse die
gestrige Niederlage der Negierung darauf schließen , daß die un¬
zufriedenen Elemente in der Koalition eine weitere Entschuldi¬
gung finden werden, um mit der Opposition gegen die Negierung
zu stimmen, da innerhalb der Konservativen großer Aerger we¬
gen Irland herrsche . _

Arbeitern zu suchen sein . Haben doch die Metallindustriellcn
Badens den Vergleichsvorschlag des ReichSarbeitSministeriumS,
der die 47-stündige Arbeitswoche vorsieht , abgclchnt. Daraus ist
am deutlichsten zu erkennen, daß es sich für die Unternehmer
nicht um die Verständigung, sondern um eine Machtprobe han¬
delt .

Pflicht jeden Arbeiters muß es sein , den Metallarbeitern
volle Sympathie und weitgehendste Unterstützung zuteil werden
zu lassen , dann wird der Sieg auf seiten der Arbeitnehmer sein .
Wie in Württemberg und Bayern werden auch die Metallarbei¬
ter Mittelbadcns für ihre gerechte Sache kämpfen und an der
Ausdauer und dem Kampfesmut ihrer schon seit Monaten auS-
gespcrrtcn Kollegen ein Beispiel nehmen.

Wie die Blätter zu dem Konflikt m der süddeutschen Metall¬
industrie melden, werden die Kündigungen in allen Betrieben
in Frankfurt a M , Offenbach, Darmstadt , Hanau , Oberursel
und Bad Homburg durchgefübrt. Die Verhandlungen in Mün¬
chen, zwischen den süddeutschen Metallindustriellenverbänden
und den Gewerkschaften haben zu einer Einigung nicht geführt,
wesbalb die Aussprrruna von Montaa ab in Kraft treten wird.

3ut SAldebatte int Bubi!dp Landtag
Von S . Grünebaum , Karlsruhe

In der verhältnismäßig kurzen Zeit seines Bestehens
hat das systematische Schultvesen als allgemeine Staatsein¬
richtung eine starke Wandlung und fortgesetzte Erweiterung
erfahren. Nach dem dreißigjährigen Krieg sachte einsetzend,
bcrnhte der meist von ausgedienten Soldaten gegebene
V o l k s s ch u l u n t e r r i ch t — für die geistigen Berufe
lag die Sache anders — auf sehr primitiver Grundlage . In
der Hauptsache handelte es sich darum , den Kindern jenes
Mindestmaß an allerelementarften Kenntnissen zu geben,
das in einer Gesellschaft unentbehrlich, der Schriftzeichen
und Rechenkunst natürliche Grundlagen sind . Das begin¬
nende Jndustriezeitalter stellte jedoch erweiterte Anforde¬
rungen . Eine Ausdehnung der Wissensvermittlung in der
Volksschule war notwendig. Ter Unterricht wurde obli¬
gatorisch, seine Grenzen immer höher gesteckt . Zur Wissens¬
erweiterung trat eine Wissensvertiefung. Vor allem ge¬
sellte sich jedoch dem Zweck der Kenntnisübertra¬
gung der E r z i e h u n g s z w e ck bei. Das Leben spielte
sich nicht mehr wie einst in der Familie ab . Neben Eltern -
Haus mußte die Schule als Miterzieherin treten . Die Schule
wurde die Grundlage des werdenden Menschen , um dessen
Seele gleichzeitig der Staat durch Ausbildungseinwirkung
rang . Aufgabe der heutigen Zeit ist es nun , all diese
Schulausgaben harmonisch zu vereinigen, sie der heutigen
Jugend zum labenden Quell zu machen und der Gegenwart
anzupassen . Gutes gründliches Wissen und klare Erkennt¬
nisbildung , tüchtiges Menschentum und ritterlichen Geist ,
Freude an den volkstümlichen Institutionen der demokra¬
tischen Republik und völkerversöhnenden Geist , Liebe zum
Staat uird .Gemeinsinn zu schaffen, muß Aufgabe der Schule
werden. Das Mittel hierzu liegt in der Einheits¬
schule , die organisatorisch und inhaltlich auszubauen un¬
serer Zeit obliegt. Tie Redner der sozialdemokratischen
Fraktion gaben hierzu in der Landtagsdebatte wertvolle An¬
regungen. Ein frischer Geist muß dabei allerdings unsere
«schulen durchziehen . Verivaltungskunst allein, deren Besitz
sich der Unterrichtsminister in der Beratung so sehr rühmte,
dürfte nicht ausrcichen . Hierzu ist schon Initiative und
Energie nötig — selbst auf die Gefahr hin, die Gegnerschaft
verdorrter Schulphilister zu finden.

Verbesserung der Volksschule bedingt auch Verbesserung
der Lehrerausbildung . Die heutige Seminaraus¬
bildung ist unhaltbar geworden. Darüber besteht nirgends
mehr ein Zweifel. Neue Ausbildungsformen ringen des¬
halb nach Gestaltung. Eine demnächst herauskomnrende
Denkschrift der badischen Regierung wird zu dieser
Frage zahlreiches Material beibringen. Die akademische
Ausbildung der Volksschullehrer scheint sichergestellt. Doch
die Ausbildungsart und die Studienzeit bleibt offen . Vor
allem ist jedoch die finanzielle Seite ungeklärt. Die Finanz «
misere zwingt Einzclindividuum und Staat zur größtmög-
lick)sten Sparsamkeit . Tie Sozialdemokratie unterstützt alle
Forderungen , um einen qualifizierten Volks¬
schullehrerstand heranzuziehen. Sie weiß, welche
Bedeutung dieseni Berufe zukommt . Deshalb verlangt sie,
daß die Lehrerausbildung so beschaffen wird , daß der Leh¬
rer sozial und menschlich im Konnex mit dem Geist seiner
Schulkinder zu bleiben vermag ,daß ihm die Beziehungen,
zu allen Volksklasscn natürlich und daß er Freude auch an
der Uebermittlung der elementarsten Kenntnisse hat und
daß der Lehrerstand seiner Zusammensetzung nach mit dem
Volke unbedingt verwachsen sein muß. Es wird deshalb der
allernächsten Zukunft die Aufgabe gestellt , die Ausbildung
der Lehrer im Benehmen mit deren legitimierten Vertre¬
tern einer alle Teile befriedigenden und den Ansprüchen !
unserer Zeit und ihren Anforderungen entsprechenden Lö -.!
sung entgegenführen. j

Neben eingehender Würdigung des weitverzweigten
Fachschulwesens , Jugendfragen aller Art
und Stellungnahme zur Wand er - und Sportbewe -
g u n g wurde im Landtag auch bei der Erörterung der
höheren Lehranstalten die Frage der deutschen Ober ,
schule behandelt. Es handelt sich hier um eine Schulgat-
tung , bei der im Gegensatz zu den Alffprachen und Fremd¬
sprachen Deutsch den Kardinalmittelpunkt bilden soll. Ein¬
zelne deutsche Länder sind daran , hierin einen Versuch zu
machen. Baden wartet das Resultat dieser Versuche ab?
Mit Recht. Irgend eine Präjudizierung liegt darin jedoch !
nichts Denn fallen die Ergebnisse der deutschen Oberschule «
günstig aus , so - muß auch Baden dazu positiv Stellung neh»
men und nach passender Synthese suchen. |

Einen starken Raum nahmen in der Etatsberatung vor !
allem die Hochschuldebatten ein. Sowohl in spezifischer
wie allgmeiner Hinsicht . Der Fall Kantorowicz -
v- Below , der die Doppelseitigkeit des Senats der Frei -!
burger Universität drastisch illustrierte, hallte stärk nach^
Hieran konnten auch die '

bureaukratischen Darlegungen des
Unterrichtsministers Dr . Hummel nichts ändern, an denen
cs, wie der „Badische Beobachter " schreibt, „immerhin ,
verdächtig war "

, daß sie „die Zustimmung der Deutsch¬
nationalen " fanden. In allgemeiner Hinsicht mußte wie
immer auch diesmal auf die Oppositionsstellungder Hochschulen zum deutschen Volksstaat hingewiesen
werden. Auf die Dauer wird dieser Zustand unerträglich-
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,
-Doch hoffen und glauben wir hier an eine Wendung. Sonst
müßten Kollisionen kommen » was weder im Interesse des
Volkes noch der Hochschulen liegt. Eines ist jedoch sicherund das mögen sich die Herren der Hochschule merken : Die
Zeche würde nicht das Volk tragen , sondern die heutige
Art und Organisationsform der Hochschulen samt ihren be¬
zopften Würdeträgern .

Gewissermaßen hinter all den positiven Veratungs -
gegenständen stand als lauernder Geist der auch deutsch-
nationalerseits geförderte Machtanspruch des Zentrums auf
stärkere Verkirchlichung des Schul Wesens . Dem
Religionsunterricht in der Fortbildungsschule folgt die For¬
derung auf Religionsunterricht in den Fachschulen nach.
Aehnliche Ansprüche auf andere Schulgattungen laufen
parallel. Vor allem jedoch wird zentrumsseits mit all der
Geschicklichkeit , die von jeher diese diplomatisch dirigierte
Partei auszcichnete , die badische Simultanschule
in einer Weise benagt, die nichts anderes als die Vorbe¬
reitung zu einem Kreuzfeuer sein kann , dem der Sturm¬
angriff folgt. Der im Landtag noch nicht behandelte, vom
Zentrum eingereichte Antrag , „Der Landtag wolle beschlie -
tzen, daß die Regierung im Reichsrat dafür eintrete, daß
die Bekenntnisschule im Reichsschulgesetz nicht hinter die
Simultanschule oder weltliche Schule zurückgcseht werde, "
ist ein sprechender Beweis für die Gelüste im Zentrums¬
lager. Langsam sucht das Zentrum , gestützt auf seine ge¬
genwärtige Macht durch derlei Vorstöße den Unter¬
grund der badischen Simultanschule zu
u n t e r m i n i e r e n. Trotz dem allseits gewünschten
Schulfrieden, den zu halten die Sozialdemokratie ehrlich
gewillt ist ! Denn wir sind der Auffassung, daß das badische
Volk heute andere Dinge zu tun hat, als sich um kultureller
Kämpfe halber völlig zu zerfleischen. Um unseres Volkes ,
um den Gedanken der Toleranz willen, wünschen wir
daher, daß das badische Zentrum Einsicht in die Erfor¬
dernisse der deutschen Gegenwart habe . Will jedoch das
Zentrm mit Gewalt einen Kampf um die Verkirchlichung
der Schule führen , so mag es seinen Willen haben . Wir
find bereit ! Und auch das badische Volk, dem die stär¬
kere Konfessionalisierung und Verkirchlichung des Schul-
Wesens zusehends nrehr Unbehagen bereitet, ist auf dem
Damm . Wer dann die Rechnung dieses von uns ungern
gesehenen Kanrpfes zahlen muß, dies wird die Geschichte
lehren.

Ammert es?
r Durch Schaden soll man klug werden . Weite Kreise des

deutschen Volkes , nahezu die gesamte Bevölkerung aller Klassen
und Schichten, die nicht selbst landwirtschaftliche Produkte er.
zeugt , hat in den letzten Wochen und Monaten sehr schmerzlich
am eigenen Leibe erfahren müssen, wie unklug sie getan hatten ,
als sie sich von den Agrariern ins Schlepptau nehmen liehen
und mit einstimmten in den Ruf : „Fort mit der Zwangswirt
fchaft ! " Die Sozialdemokratie hat ihre warnende Stimme zur
Genüge erhoben und die Folgen der freien Wirtschaft auf dem
LebenSmittelmarkte ausgemalt . Das hat zwar nichts genützt,
selbst viele Frauen des arbeitenden Volkes, das soll garnicht
geleugnet werden , hatten sich betören lassen und in Lobeshymnen
auf die freie Wirtschaft, die alles in Hülle und Fülle hcrvor-
zaubere, eingestimmt .

Die Voraussagen der Sozialdemokratie sind nicht nur im
vollen Umfange eingetroffcn . Nein , die Katastrophe auf dem
Lebensmittetznarkt , besonders in Getreide , Kartoffeln und in
jüngster Zeit ganz besonders schlimm in Zucker » Eier und Milch
Produkten, übertrifft die dunkelsten Befürchtungen , die man
hegen konnte ; das wird auch selbst von rechtsstehenden Poli¬
tikern, soweit ihnen die Wahrheit noch etwas gilt , und die nicht
reine Verfechter agrarischer und industrieller Interessen sind,
da und dort, im Parlament und in der Presse, zugegeben .

Bis weit in die rechtsgerichteten bürgerlichen Schichten sind
die Hausfrauen überraschend schnell durch Schaden klug gewor
den . Die echten Agrarier und ihre Presse halten die Folgen der
völlig freien Wirtschaft auf dem Lebensmittelmarkte mit seinen
Wucherpreisen aber keineswegs ab , in schärfster Tonart gegen
die vom Reichsernährungsministerium auch fürs kommende
Wirtschaftsjahr geplante Getreideumlage Sturm zu rennen .
Die Entrüstung der sich nach noch größeren Wucherpreisen seh¬
nenden Agrarier kannte keine Grenzen , als unlängst 11000
oldenburgische und ostfriesische Kleinbauern nach einem Vortrage

des oldenburgischen Ministerpräsidenten Tantzen, eines bekann¬
ten demokratischen Vorkämpfers für die Beibehaltung des Um¬
lageverfahrens , einstimmig einen Beschluß für die Beibehaltung
der Getreideumlage und deren Ausdehnung auf Kartoffeln für
die gesamte deutsche Landwirtschaft faßten . Diese Sabotterung
des unbeschränkten Wuchers ließ den Reichslandbund nicht
ruhen . „Ein gütiges Geschick wollte es, "

so schreibt die rein
agrarische Deutsche Tageszeitung , „daß der Vorsitzende des
Reichslandbundes , Herr H i l l g e r , in Ostfriesland einer Kletn -
bauernversammlung beiwohnen konnte, wobei er in packenden
und treffenden Ausführungen auseinandersetzte , weshalb die
deutsche Landwirtschaft in dem Kampfe gegen das Umlagever -
ahren vollständig einig wäre .

"

So völlig scheint aber diese Einigkeit doch nicht zu sein,
wenn man einer Meldung des Dr . Heim nahestehenden Mün¬
chener Tagblatts Glauben schenken darf, so sehr sie auch auf
den ersten Augenblick überraschen mag . Denn darnach scheint
man in Bayern , dem überwiegenden Agrarstaat , eS doch etwas
mit der Angst zu bekommen über die Freigabe der Getreide -
bewirtschaftung . Im Gegenatz zu den preußischen Agrariern
cheint sich die hinter Dr . Heim stehende bayerische Bauern -
chaft mit der Beibehaltung der Getreideumlage , wie sie der

Reichsernährungsminister , bekanntlich ein Bayer , beabsichtigt, zu
befreunden . Denn tatsächlich macht das Münchener Or »
gang Vorschläge für die Durchführung der Getreideumlag « im
kommenden Wirtschaftsjahr . Hoffen wir , daß die Erkenntnis ,
dtc den bayerischen Bauern dämmert , möglichst rasch sich auch
in Baden und über das gcknze Reich ausdehnt , wodurch der
Reichstag umso leichtere Arbeit hat bei der Erledigung der von
der Sozialdemokratie eingebrachten Anträge für die Bewirtschaf¬
tung des LebenSmittelmarkte - . > . •.•.« • •

.

Deutscher Reichstag
Berlin , 17. Mai .

Bei der 2. Lesung des Haushalts des ReichSarbeitSministe-
riums bemerkt:

'

Reichsarbeitsminister Dr . BraunS : Wenn man die Dielge -
chäftigkeät des Arbeitsministeriums kritisiert, darf man ncht ver¬

gessen, daß unsere Revolution nicht nur eine politische Umwäl¬
zung , sondern vor allem eine soziale Umwälzung war . Die Ge¬
setzgebung aber kann der Entwickelung nur schrittweise folgen,
und so müssen wir unausgesetzt gesetzgeberische Maßnahmen für
Alters -, Invaliden - und Unfallversicherung treffen , denen stets
wieder neue Forderungen - des Reichstages folgen . Keine ein
zige Partei bleibt mit ihren Forderungen hinter der anderen
zurück . (Heiterkeit.) Man klagt vielfach, daß in der Vielheit
der Gesetze sich die einheitliche Linie vermissen lasse , aber alle
diese Gesetze bessern die Rechtsstellung des - Arbeiters zur Wirt
schaft und bestreben sich den arbeitenden Menschen als solchen
zu erfassen . Alle Probleme kann man freilich nicht mit einem
Schlage durch Tausende von Gesetzbüchern lösen. Dazu kommt
der Einwand schwerfälligen Ganges unserer Gesetzgebung. Aus
gearbeitet wird zur Zeit ein Entwurf der Wochenhilf, und des
Stillgeldes . Gefordert wird eine Aenderung der landwirtschaft¬
liche» Unfallversicherung . Von besonderer Bedeutung aber sind
die sozialen Gesetze im Interesse der BolkSgesundheit und die
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten und der Trunksucht. Die
Regelung der Arbeitszeit im Bergbau ist noch nicht als erledigt
zu betrachten. Der Reform des Fürsorgegesetzes stimmt die Re
gierung zu. Die Kaiser Wilhelm -Akademie, die militärärztliche
Bildungsanstalt ist von der Regierung übernommen worden und
wird als gewcrbehygienische Anstalt erhalten bleiben . Di « soziale
Gesetzgebung ist ebenso unentbehrlich für den wirtschaftlichen
Aufbau wie für den inneren Frieden . Deshalb werden wir un¬
seren Weg weiter gehen.

Frau Abg. Schröder (Soz .) erblickt in dem Brtriebsräte -
gesetz den Anfang für eine freiere Stellung des Arbeiters . Aber
von Gesetzen allein dürfen die Arbeiter ihr Heil nicht erwarten .
Erst durch die Beschränkung der Arbeitszeit ist dem Arbeiter das
Familienleben gesichert worden und "hie Arbeitsfreudigkcit ge
stiegen . Dshalb müssen wir uns mit allen Kräften gegen die
Anterminirrung des Achtstundentages wehren . Trotz aller
Schwierigkeiten muß ein einheitliches Brbeiterrecht kommen
Ebenso ist ein ArbeitsnachweiSgesctz Vorbedingung für sine Ge
staltung des Wirtschaftslebens . Di « Rednerin protestiert da
gegen , daß im Ausschuß des ReickSwirtschaftSrateS den Haus¬
angestellten eine ISftündige Arbeitszeit zugemutet wurde, und
meint , daß sich auch für die Hsimarbeiter viel bessern lasse.
Jedenfalls werde durch die Zuziehung von Frauen zur Gewerbe -
aufsicht mancher Uebelstand beseitigt .

Aus Vorschlag deS Präsidenten Löbe wird die erste Beratung
des Gesetzes über die Arbeitszeit an den Steinkohlenbergwerken
mit dem Haushalt verbunden.

Abg. Behrens (D . - Ntl, ) : Alleryrts zeigt sich Organisuliod^
Müdigkeit . ES herrscht bei uns zu viel Klassen - und Kasrcugj
Diesen müssen wir überwinden und uns menschlich näberlH

'
mrn . Wenn nicht ein Abbau der Pflichtleistungen bei den ft 1'11'

..
kenkassen erfolgt muß es zu ihrem Zusammenbruch lem '.H

'
Der Redner fodert Erweiterung des Heimarbcitcrschutzes, »u
dehnung des Arbcitsgerichtswcsens und seine eventuelle Sw ' ’

derung an die ordentlichen Gerichte. Der Achtstundentag
in den Bergwerken und anderen gesundheitlich gefährdeten - '
trieben gekürzt werden, sonst aber muß die acht Stunden b>?
durch auch tatsächliche Arbeit geleistet werden, und wenn n ®
chon von der Landwirtschaft verlangt , daß sie länger arkem '
>amit das Volk nicht Hunger leidet , sollten auch andere Berus «'
tände diese Pflicht erfüllen .

Abg. Karsten (USP .) polemisiert gegen den Minister , desstu
Maßnahmen der Einhelligkeit entbehren und geeignet seien,
Arbeiterschaft auseinander zu treiben und verschiedene Arbc"
zeiten einzuführen . Man habe den Eindruck, als ob cs sich j?

1*’
nicht um ein Arbeitsministerium , sondern um ' ein Arbeitg^
Ministerium handle . Auch bei den sozialen Versicherungen
fänden Leistungen und Beiträge nicht im richtigen Verhält!" '
Die mehr als zweistündigen Ausführungen des Redners gikvV
in der Forderung , das Tempo der Ausgestaltung der Soz >?fl
Politik in der Weise zu beschleunigen , daß der unendlichen
der Arbeiterschaft tatsächlich abgeholfen werde. Auf die gchö
Reform der ReichsversichcrungSordnung könnten die Arbe "
nicht warten .

Abg. Andre (Ztr .) spricht im Gegensatz zum Vorredner de?
Minister seine volle Anerkennung aus und dankt chm namem-!
dafür , daß seine Geschicklichkeit bei dem Kampfe zwischen
und Krankenkasse uns vor einem Aerztestreik bewahrt habe.
Redner fordert Ausdehnung der Unfallversicherung auf die » .j
rufskrankheiten und ersucht die Betriebsräte , weniger PH -,
zu treiben und sich mehr der praktischen Erfüllung ihrer
gaben zu widmen , namentlich wenn es sich um Schutzmaß""?
men handle . Hinsichtlich der Arbeitszeit lägen bei den e»nK
nen Berufsgruppen so verschiedene Arbeitsbedingungen "0»
daß man sie nicht einheitlich in ein Achtstundentagsschema lssnei
zwingen könne. Wenn jetzt aber die Metallarbeiter statt ®
gesetzlichen 48 Stunden wöchentlich nur 46 Stunden arbe"
wollten , und außerdem noch zwei weitere freie Tage her ""

^drücken wollten , so sei das kein Kampf um die Erhaltung ®
dlchtstundentvges, wie die Linkspresse behaupte, sondern leH

»
sich eine Machtprobe. Nur der Geist eines christlichen Solw
rismus , wie ihn das Zentrum vertrete , nicht der Interna "«" ,
lismus , werde uns wirtschaftlich wieder gesunden lassen. (

“ ' "

Abg. Dr . Moldenhauer (D .Vp. ) ist für zielbewuhte Soz >"
^

Politik, meint aber , daß auch die soziale Fürsorge ihre ® terZt
an der finanziellen Lage des Reiches habe. Das Problem "
Arbeitslosenversicherung sei schwieriger zu lösen , als das °
Invalidenversicherung , weil jeder Anhalt für die Berechnu
der Leistungen fehle .

Abg. Erkelenz (Dem .) zollt dem Minister Dank für
bisherige Arbeit . Er lehnt den Koalitionszwang ab , da drei
auch für die Arbeitgeber gelten müsse, und grbt der F ^eu
darüber Ausdruck, daß alle sozialpolitischen Maßnahmen
Gegensatz zu früher emmütige Annahme im Reichstag

'

Jedenfalls müsse der Gedanke der Entstaatlichung der .
Politik bei allen Reformen erwogen werden , da im Volkspo
mehr Selbstverwaltung Platz greifen müsse. Auch er 1ct £ -e
die grundsätzliche Aufrechteryaltung des Achtstundentages . *
rein schematische Bestimmung aber , daß niemand länger
beiten dürfe, halte er nicht für zweckmäßig. ' .j

Abg. Schwarzer (B .Vp. ) meint , daß, wenn die Sozialposi
auch augenblicklich sowohl bei Arbeitnehmern wie bei Arbe"?
Hern in schlechtem Kurse stehe, man doch kein Ende mit
machen dürfe ; aber auch die Leistungsfähigkeit der Arbeitneh>" •
könne eines Tages am Ende sein . ,

Abg. Bartz (Komm. ) hält eine zweistündige Rede mit e>" ,,
großen Zahl bekannter und neuer Forderungen . Die Soö
renten müßten wenigstens das Existenzminimum umfosi ^
Die Arbeitslosenunterstützung bedürfe der Erhöhung . Der
ner ergeht sich in Angriffen auf die Schlichtungsordnung ,
den Arbeitern das Streikreckt nehmen wolle , ein Bruch der »
fassung und ein Raub des Achtstundentages sei. Unsere
Leistungen seien in ihrer jetzigen Form viel zu niedrig - » .
die Arbeiterschaft gebe es demgegenüber nur eine Forder".
Erst die Erfüllung der sozialen Pflichten , dann die Enul ^ -.
der Reparationen . Wenn die Regierung sich dazu nicht ^
raffen »könne, müsse die Arbeiterschaft auf der Erfassung
Sachwerte bestehen. _ .

Damit schließt die allgemeine Aussprache. Das Minsi
gehalt wird genehmigt „j

Morgen vormittag 11 Uhr : Spezialberatung des
des Reichsarbeitsministeriums Kleine Vorlagen usw.
gegen 7 Uhr. —

PüTZt,EURE ÖFEN '
NUR'

An Fischfang dachte jetzt niemand mehr, nur an . £ el gie
der Schiffe . Die Angelgeräte waren längst weggeräumt . ^alle beeilten sich fort zu kommen, die einen gsdachten m

j>ie
westlichen Fjorden Schutz zu suchen , andere versuchten » ow
Südspitze von Island zu umschiffen, und zogen es vor,
hohen See anzuvertrauen , wo sie freien Raum hatte», 1̂ 9
Wind treiben zu lassen. „

Noch waren sie für einander in Sicht, und da unv
tauchte hinter fernen Wolkenbergen ein Segel auf —
seliges , kleines , nasser Ding zwar , das sich aber brav "" i

fl,
hielt, wie die - Schiffchen, welche sich Köcher aus Fsiedermor ^
chen und die immer wieder aufftehen , wenn man sie

Die Wolkenmasse, die sich in Jnselform vor den wei . ^
Horizont gelagert , löste sich nun von oben her in Watte >
auf , die am Himmel dahinflogen , und deren Vorrat W 1, in
erschöpflich schien ; der Wind zog sie bald in die Länge, 0
die Breite , um sie endlich zu großen düsteren Flächen von 0
Ausdehnung zu gestalten ; der Himmel zeigte jetzt ein r
Gelb vvn kaltem Ton , das sehr durchsichtig war . jgol*

Der Wind blies immer stärker , und wie er droben
km jagte, so brachte er im Wasser immer größeren A i
hervor. « ncher »

Der Kreuzer war nach Island zu gefahren um» die v '
„j«

boote auf dem wilden Meer allein geblieben, das immer
sicher ward und eine schreckliche Färbung zeigte . Ans r :" ^ zi>
fcn beeilte Man sich, alles für den Sturm in Bermrŝ l ^
setzen ; die Entfernung zwischen ihnen ward immer "’:

ü °
rte{r5it‘

bald verloren sie einander ganz aus dem Gesicht. Dre tC(»
setzen Wellen folgten eine der anderen in zunehmender
ligkeit, bäumten sich auf , türmten sich übereinander nnv &0

ihnen bildeten sich grausige ^ Tiefen . . . ©W*1'
Welch unheimliche Veränderung binnen wemgen ■ ~

den ! wo gestern lautlose Stille geherrscht , da _ toste
Sturm . Wozu dieser Aufruhr der Elemente , die sich ZU >

Zerstörung rüsteten ?
, ^ J>

Vom Westen her kamen schwere Wolkenmassen, die si
einander türmten und den Himmel verdüsterten.
Wolken, so sandte die Sonne Strahlengarben hindurch, u »

^
jetzt grünliche Wasser war vom Schaum gejtzMt - _
Zebrafell,—- ' (Fortsetzung folgt-j

Die Islandfischer
12 Von Pierre Sott

i
‘

(Fortsetzung .)
; Der Kreuzer hatte jetzt gestoppt und

'
war aus weitem Um¬

kreis von der Pleja .de der Isländer umgeben . Von jedem ihrer
Schiffe ward eine Nußschale von Boot herabgclüssen, die lang -
bärsige Männer in ziemlich wildem Aufzug an Bord brachten.
Fast wie Kinder hatten sie alle um etwas zu bitten : um Ver¬
bandszeug ftir klein« Wunden , Flickzeug, Nahrungsmittel , Briefe .

Andere waren von ihren Kapitänen geschickt, um sich wegen
meuterischen Betragens in Eisen logen zu lassen, was ihnen ganz
selbstverständlich schien , da sie alle bei der Marine gedient hat¬
ten. Und wie ihrer vier oder fiinf mit der Kugel am Fuß auf
dem schmalen Achterdeck lagen , und der alte Steuermanu , der sie
geschlossen hatte, sagte : „Legt euch doch quer, Kens , damit man
vorbei kann," da taten sie es gehorsam und lächelten dazu.

Diesmal gab es viele Briefe für die Isländer ! Zwei da¬
von waren für die „Marie "

, Kapitän Guermeur , bestimmt, der
eine an Dann Goas , der andere an Sylvester Moan . Dieser
war über Dänemark nach Reikhavik gelangt , von wo ihn der
Kreuzer zur weiteren Besorgung mitgenommen hatte.

Die Wiegemeister langte tief in den Briefsack aus Segel¬
tuch und verteilte die Briefe ; er hatte zuweilen Mühe , die Adres-
sen zu entziffern , die oft von sehr ungeübter Hand geschrieben
waren .

„Vorwärts , Leute !" sagte der hinzutretende Kapitän , „eilt
euch! das Bawmeter sinkt .

" War es doch keine Kleinigkeit für
ein Seemannsherz , diese Menge von ^Nußschalen schnell um¬
schlagender Witterung ausgesetzt zu wissen !

Dan» und Sylvester pflegten ihre Briefe gemeinschaftlich zu
lesen, und dieSinal geschah cs beim toten Schein der Mitter --
nachtsonne. Dazu saßen sie in einem Winkel der ' Schiffsbrücke,
jeder mit einem Arm die Schulter des Kameraden umschlungen,
als wollten sie die Nachrichten aus der Heimat recht gründlich
auskosten. Sylvester fand in Dauns Brief Nachricht über Mari «
GaoS, sein Bräutchen, währet Dann in des Freundes Brief die
köstlichen Geschichten mit genoß, welche die Großmutter zum
Vergnügen des abwesenden Enkels hatte schreibe » lassen. Und

die Schlußworte des Briefes galten ihm : „Bleinen Gruß an den
jungen Gaos .

"

„Eine schöne Schrift , nicht wahr ? " sagte Sylvester schüchtern
und tippte mit dem Finger auf die letzten Zeilen , um Dann die
Hand schätzen zu machen, die sie geschrieben.

Wem diese Hand angehörte , das wußte Dann sehr wohl :
anstatt zu antworten , zuckte er aber nur mit den Schultern und
stand auf , als wollt« er damit sagen, eS langweile ihn, daß Syl¬
vester ihm immer wieder mit dieser Gaud käme. Langsam und
vorsichtig faltete Sylvester seinen sieben verachteten Brief zu¬
sammen , steckte ihn wieder in den Umschlag und barg ihn unter
seiner gewebten Jacke , dicht an seinem Herzen.

„Sie werden sich nie heiraten, " dachte er ttaurig . „WaS
kann nur der Dann gegen sie haben ? "

Auf der Schiffsglocke des Kreuzers schlug eS Mitternacht ,
aber noch immer saßen die beiden da , dachten an ihre fernen
Angehörigen , an das Heimatland , und tausend Dinge zogen wie
im Traum an ihnen vorüber.

Da stieg die ewige Sonne langsam am Himmel wieder auf ,
eS war also Niovgen.

Zweiter Teil
' ' 1 .

Diese isländische Sonne hatte sich an Farbe und Aussehen
verändert , und eröffnete den neuen Tag mit einem unheimlichen
Morgen . Sie war gänzlich von ihrem Schleier befreit und zeigte
große Sttahlen , die sich wie Lanzen über den Himmel legten
und schlimmes Wetter prophezeiten . ES war in den letzten Tagen
auch gar zu schön geivesen, äls daß eS nicht ein Ende nihmcn
müßte.

Der Wind blies in die vielen Schiffe hinein , als fühlt« er
das Bedürfnis , sie zerstreuen und das Meer von ihnen zu be.
freien ; sie segelten auch schon so eilig fort, wie ein Heer, daß
sich aus ungeordnetem Rückzug befindet und um der Drohung
zu entfliehen , die in der Luft geschrieben stand und über deren
Bedeutung kein Zweifel war ! ES bsiek immer stärker und durch -
schauerte Menschen und Fahrzeuge . Die noch kleinen Wellen
liefen einander nach und taten sich zu Gruppen zusammen ; sie
waren wie marmoriert grit weißem Schaum, der auf ihrer Höhe
erst graupelnd niedersiel und dann als Gischt aufspritzte ; man
hätte glauben mögen, daß er darunter brenrtte und kochte, und
da- Rauschen und Zischen nahm von Minute zu Minute 31t»
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2m HaushaltSausschuß des Reichstages wurde der Gesetz-
!^ ?urf betreffend Kürzung der Ruhegehälter und Wartcgelderwwie der Nebenbezüge bei Versorgungsberechtigten, die ein Sin »
i»

1
\2ten Qu§ gewinnbringender Beschäftigung außerhalb des

Ferchs- gder Staatsdienstes beziehen, behandelt. Genosse Hoch
Ju

le.ä als Berichterstatter darauf hin, daß die Vorschriften dieses
Gesetzentwurfes dazu angetan sind, in wohlerworbene Rechte'azugreifcn, daß aber andererseits bei der ungeheuren Notlage"er Finanzen es nicht zu verteidigen sei, daß pensionierte Be -
amte außer ihrer Pension oder ihrem Wartegeld manchmal noch
em riesiges Lßrivateinkommen bezögen . Auch die Abgg . Brü -
N"Sha«s (D .Vpt.) und Dallwitz (D .Ratl . ) machten in dieser
Achtung ihre Bedenken geltend. Brüninghaus sah eine Unge¬
rechtigkeit dtrin , daß nach dem Wortlaut des Gesetzentwurfs
Nur dem die Pension gekürzt werde, der durch seine Arbeit ber¬
ufene , während ein anderer die Einkünfte aus einem großen
Prwatvermögen neben der vollen Pension beziehen könne .
Staatssekretär Schröder führte aus , das Ruhegehalt solle die
^ rsorgung der Beamten sicherstellen , die nicht mehr arbeiten
tonnen . Wenn der Beamte noch dienstfähig sei, dann habe er
""ngemätz keinen Anspruch auf volle Pension . Mit dem Privat -
"ermögen eines Beamten habe weder sein Gehalt noch seine Pen -
ston etwas zu tun . — Abg . Holz erklärte sich mit dem Gesetz¬
entwurf einverstanden, wünschte aber, daß es in wohlwollendem« 'nn gehandhabt werde.

^ ^
t,

Modische pöitlik
RechtsauSknnftsstellen und Betriebsrätekurse

Im Voranschlag des Arbeitsministeriums , für welchen Dr .
ntloötner (Dem.) Berichterstatter ist, sind als Staatsbeiträge
°n gemeinnützige Rechtsauskunftsstellen 60 (XX) Jl eingestellt, als
Schilfen zur Abhaltung von Betriebsrätekursen 80 000 Ji . Am
Dienstag nachmittag stellte nun die sozialdem . Landtagssraktion
nn Hausl)altsausschuß Anträge dahiirgehend , dß die Summe für« e Rechtsauskunftsstellen erhöht wird auf 200 000 Ji , auf den
Neichen Betrag die Beihilfe für die Betriebsrätekurse und be-
gründete sie des längeren . Begreiflich , daß sich daran eine De-
"?tte knüpfte , zumal im erstercn Antrag auch verlangt wurde,
v >e im Sommer 1920 im Landtag beschlossene Bestimmung auf-
Klhcben, wonach nur die am 1 . Januar 1015 bereits bestandenen
Rechtsauskunftsstellen Zuweisungen von den 60 000 M erhalten
flotten . Früher waren im Voranschlag dafür nur 30 000 Ji ein»
Mtettt ; davon erhielten die freien Gewerkschaften für ihre Aus»
.wnftsstellen 19 000 M, die christlichen 10000 M und die Hirsch-
D̂unckerschen 1000 Ji . Da ein deutschnationaler Vertreter die
kttekürchtung aussprach, 'daß die Auskünfte vielleicht manchmal"bjektiv unrichtig gegeben würden, verteidigten die sozialdem .
^ rtreter die Arbeitersekretariate und ihre Auskunftserteilung ,
l^ ereits vor Jahren fand im Landtag fast die gleiche De
Rrtte statt.) Die Bevölkerung und der Staat würden durch diese
^ entgeltliche Auskunftsertetlung außerordentlich profitieren . Es
^ urde nicht nur an gewerkschaftlich organisierte Arbeiter Aus¬
kunft gegeben . Ein Landbundvertreter wünscht Einrichtungen,m denen auch die Landwirte beraten würden . . Der Antrag
wurde , nachdem sich auch die anderen Parteien zustimmend ge¬
äußert hatten, mit 12 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen an-
Senvmmen .

Bei der Debatte über die BetriebSräteknrse war es wieder
o>n deutschnationaler Vertreter , der dadurch eine längere Aus
»"Ache entfesselte , daß er in zwar sehr gemäßigter, aber sach -
uch entschiedener Form Kritik an den Betriebsräten übte, bei
"Ören Wahl oft die Parteigesinnung des Arbeitnehmers , nicht
Euw die Eignung zum Betriebsrat die Hauptrolle spiele . Na¬
türlich erwiderten unsere Genossen darauf und besprachen ei»
"chend die Stellung der Betriebsräte ; auch der Arbritsminister
Dr. Enaler griff wiederholt in die Aussprache ein. Der Bericht -
wOtatter bemängelte, daß nur an Arbeitnehmer, nicht mich an
Eisbeitgeber Zuschüsse zu Betriebsrätekursen gegeben worden
Wien, worauf ihm sozialdemokratischerseits erwidert wurde, daß"sese keine Veranlassung nähmen , etwa von sich aus Betriebs -
sutekurse abzuhalten . Verständnis zeigte ein Zentrumsvertreter ,
ßor die Kurse für nützlich und notwendig hielt. Der sozialdem .
Antrag, der für die Einstellung von weiteren 120 000 Jl im
Auchtrag plaidierte, wurde schließlich mit allen gegen die Stim
wen der zwei* dcutschnationalen Vertreter angenommen.

Unbeanstandet angenommen tvurden die weiteren Positionen
Voranschlages: Ausbildung von Sozialbeamtinnen und

^ ohlfahrtspflegerinnen 50 000 Jl (ein gemeinsamer Antrag aller
"Parteien verlangte dafür 100 000 »« ) , Beibilsen für die Klein-
rentnerfürsorge 2 500 000 Jl , allgemeine Fürsorge und Wohl¬
fahrtspflege 15 000 Jl , Beihilfen zum Aufwand für die Erwerbs -
chsensürsorge 12 Mill . Mk . Hier werde, so bemerkte man von so-
twldem . Seite , eventuell höher gegangen werden müssen . End-
"ch sind noch für den Verein für ländliche WohlfahrtS- und Hci -
watpflegx 3000 Jl in den Voranschlag eingestellt.

Besuch der Münchener Gelverbeschau
. Im HaushaltSausschuß des Landtages besprach der Be

wchterstattcr für den Titel : Wissenschaften und Künste des Un
wrrichtsbudgets, Abg . M a r u m , die Notwendigkeit des Besuchsver Münchener Gcwerbeschau durch befähigte Schüler und Stu¬
werende der in nachitehcildem Antrag . genannten Schulen, da
wich der Besuch badischer Handwerker und Gesellen vorgesehen
J ‘ - Auf seinen Antrag nahm der HaushaltSausschuß folgen
" en Antrag einstimmig an :

„Tie Regierung wird ersucht , den befähigten Schülern
ber Landcskunstschule , Kunstgewerbeschule , des Staatstechni -
mins und eventuell der Technischen Hochschule den Besuch der
Münchener Gcwcrbeschau, eventuell ähnlicher bedeutender
Ausstellungen unter Führung ihrer Lehrer zu ermöglichen" nd bierzu einen Betrag von 100 000 Jl zu verwenden, web
wer im 1 . Nachtrag zum Staatsvoranschlag ' einzustcllen ist/

, Neuregelung des badischen BerdingungSwesens. Das ba
Filianzministcrium hatte dieser Tage Vertreter des Ba

wsthen Gcmeindeverbandes, der Gewerkschaften , des Handels und
s » Handwerks in den großen Sitzungssaal des Landtages zu

. wer Besprechung über die Neuregelung des staatlichen Vec -
- "'öungswesens geladen. In der Debatte wurde hcrvorgehoben"W die Regelung des VerdingungswescnA speziell für das Hand,
ßwk und die Arbeiterschaft von allergrößter Bedeutung sei . Be
Zwntlicher Verdingung oder freihändiger Vergebung sollen nur
wiche Gewerbe zugelassen werden, die den 88 120 und 139 der
^ lUvcrbcordnung entsprechen . Die vergebende Behörde soll vor -
är * einen « achverständigenausschußhören, der den Mindestpreis

" r Arbeit feststellt . Arbeiten in eigener Regie, sollten , da sie
teuer seien , abgeschafft werden.
Tie polizeiliche Beobachtung für eingeführtes Rindvieh
die Maul - und Klauenseuche in letzter Zeit wiederholt durck

Sandelsvieh, das nach Baden eiugeführt worden ist, weiterge
wiieppj wurde, ist die Dauer der polizeilichen Beobachtung für' "geführtes Rindvieh wiederum auf sieben Tage verlängert
„ "Eden . Bei den zur Einfuhr gelangenden Einstellschwcincn
fHc? ci6t eS bis auf weiteres bei der bisherigen Beobachtung? '
' ’!> von 5 Tagen
,

* Aus der Zentrnmspartei . Der diesjährige Landespartei
^ 8 des Zentrums findet Anfang September in Villingen statt' ■c,s' Zentralkomitee tritt vorher in Donaueschingen zusammen
„

* Der Urlaub der Beamten . Das Staatsministerium hat
daß der Urlaub der badischen Beamten für 1922 m der

einen Kostenaufwand verursacht, erfolgen solle . Für die plan¬
mäßigen Beamten gilt als Urkaubssahr das Rechnungsjahr
(1 . April bis 31 . März ) . Ein in den Vorjahren nicht benützter
Urlaub kann nicht nachgeholt werden.

Eine Richtigstellung. Zu dem Bericht aus dem Haushalts¬
ausschuß vom Dienstag wird uns geschrieben : In der Nr . 133
Ihres Blattes ist unter „ Bad . Politik " rc . „Staatsvoranschlag ,
Absatz K u n st h a l l e" der Stundenlohn der Aufsichts -HilfS-
Personen (Saalaufseher ) mit 12 M angegeben. Dies ist nicht
richtig , denn die 12 M werden nicht für eine Stunde , sondern
für den Tag für eine vierstündige Dienstzeit — und dies auch
nur an 5 bezw . 3 Besuchtagen in der Woche — bezahlt, und
jtont nicht nur in der Kunsthalle, sondern auch im Landes¬
museum und' im Sammlungsgebäude . Hiernach beträgt der
Stundenlohn nur 3 Jl , der bei der gegenwärtigen Teuerung
und Geldentwertung dringend der Aufbesserung bedarf.

L«dcrtheater md HWhMmrfchch
Von dem bis Oktbber 1921 entstandenen Defizit des Lan-

destheatcrs im Betrage von 4 633000 Ji hat die Stadt Karls¬
ruhe nach der mit ihr getroffenen Vereinbarungen vom 1. Sept .
1919 die Summe von 2 316 500 Jl zu Lecken , den Rest der Staat .
Deshalb beschäftigte sich der Haushaltsausschuß am Dienstag
vormittag in einer sstüudigen Sitzung mit dieser schwierigen
Finanzangelegenheit . Die Beratungen vollzogen sich diesmal
ruhiger, wie in früheren Jahren , weil allgemein die Ansicht vor¬
herrschte , das Desizit mutz im Interesse der Förderung von
Kunst und Kultur getragen werden und der Vertrag ist für
beide Teile bindend. So konnte denn agch zum Schlüsse der
Debatte der . Berichterstatter und Vorsitzende des Haushaltsaus -
fchusses , der Abg . Warum (Soz .) konstatieren, daß die Posi¬
tion Landestheater mit 12 Stimmen gegen die Stimme eines
Zentrumsvertreters und 5 Stimmenthaltungen genehmigt wor¬
den ist .

Zugleich lagen dem Haushaltsausschutz estnge Anträge und
Eingaben vor, für die Theater in Mannheim , Heidelberg, Frei¬
burg und Konstanz, die ebenfalls außerordentlich unter der Fi¬
nanznot leiden, entsprechende Beträge zu beivilligen und in den
Etat einzustellen. Auch hierüber debattierte man des längeren
und nahm schließlich einen Antrag der deutschen Volkspartei mit
allen gegen 3 Stimmen an , die Regierung um Prüftmg zu
ersuchen , ob nicht in einem Nachtrag entsprechende Beträge für
die größeren Theater unseres Landes eingestellt werden können ,
damit durch sie die Verbreitung der Kunst auf dem Lande und
mich in kleineren Städten , in denen kein Theater vorhanden ist,
bewerkstelligt, sowie gute Konzert- , Dichterabende usw . gegeben
werden können . Die zu diesem Punkte gestellten Anträge wa¬
ren damit erledigt, die Petitionen werden der Negierung als
Material überwiesen.

Der Gang der Debait« war folgender: Der Berichterstatter
Marum bemerkte einleitend, daß die finanzielle Lage des
Landestheaters im Hinblick auf die Theater anderer Städte nicht
eimnal ungünstig sei. Das Landestheater sei eine moralische
Anstalt, kein Geschästsunternehmen, es habe Landesaufgaben zu
erfüllen. Deshalb seien 30 Vorstellungen in Pforzheim, 30 in
anderen Städten , wie Rastatt , Ackern, Kehl , Offenburg , insge-
amt 90 außerhalb von Karlsruhe noch gegeben lvorden . In

Hessen habe man sogar eine Wanderbühne geschaffen, die
ich gut bewährt habe . In Preußen müßten für Theater , wie
das von Breslau usw . noch viel höhere Aufwendungen gemacht
werden . Der Vertrag mit der Stadt Karlsruhe sei bis zum Jahr
?925 abgeschlossen; es bestehe also die Verpflichtung für
Staat , die Hälfte des Defizits zu decken .

Es äußerten sich dann alle Parteien zu der Angelcgcuhcit.
Ein Zentrumsrcdner plaidierte für die Einsetzung einer
Kommission , die nochmals nachprüfen solle , ob nicht weitere Er '
fparungcn zu machen seien ; er selbst enthalte sich bei der Ab
stimmnng über das Dcfiüt der Stimme . Seine Anregung fand
aber keine Gegenliebe. Es bestände bereits ein Perwallungsrat ,
bestehend aus 5 MitgltLdern des Knütus- und des Finanzministe '
riums und 5,Vertretern der Stadt Karlsruhe , welcher aufs ge¬
naueste alle Ailgabcn prüfe . An den Gehältern des Künstler¬
personals wolle man aber nicht rütteln ; cs müßte das Notwen¬
digste zum Leben haben. Ein anderer Zentrnmsrcdncr stimmt
zu ; eine Erhöhung der Preise könne nicht mehr vorgenommen
werden.

Ein Vertreter der Demokratie und der Deutschn .
Polkspartei stimmen zu . Wir seien durch die Verträge
gebunden. Der Vertreter der Deutschen Volkspartei
plaidierte für den oben genannten Antrag seiner ^ Partei und
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Wahrung von Urlaub soweit tunlich ohne Stellvertretung , die >Iiche ^
Antrag gäbe hierzu vielleicht eine Möglichkeit .

tritt ebenfalls für die Bewilligung ein . Eigentümlich nahm sich
das Verhalten des Landbundes aus . Ein Mitglied erklärte, der
Vertrag müsse beachtet werden. Seine Fraktion behaltê sich
die Ahstimmnng vor . Dagegen hatten die Abgg . Hcrtle, Fischer
Meißenheim, Hagin und Schrank bereits am 2 . März folgendcii
Antrag » oiiigebvaeht : „Der Landtag wolle beschließen, ' die im
Staatsvoranschlag 1922/23 für das Landestheatcr Karlsruhe vor¬
gesehenen Mittel zu streichen und die dadurch freiwerdenden
Summen der minderbemirtelten städtischen Bevölkerung zu

zuführen .
"

Sozigldem okratische Vertreter kritisierten die Zwie¬
spältigkeit dieses Verhaltens und fügten hinzu, daß das Land
viele Naturgenüsfe habe, die die Städter enibehren müßten . Di
letzteren Könnten das Theater nicht entbehren, es würden sonst
minderivertige Theaterunternehmungen au'ftauckfen. Die Ver
breitrmg von Kunst und Kultur durch die Theater sei nnbestrit
ten . Seit Jahrzehnten habe die Sozialdemokratie sick für die
geistige Söherbildung des Volkes eingesetzt . Tie Theaterinsti
tute müßten trotz schwerer Zeit aufrecht erhalten werden. Die
Gewerksckwften hätten sich in den Volksbühnen organisiert icnd
stellten in den Großstädten eine hohe Zahl der Theaterbesucher.
Das beweise , daß die Arbeiterschaft aroßen Wert auf den Fort¬
bestand der Theater lege . Auch der Vertreter der unabhängigen
sozialdem . Partei erklärt sich trotz mancher Bedenken für die Be
willigung.

Die Regierung teilt zunächst mit, daß eine Berminde
rung des Künstlerpersonals von 339 auf 288, also um 51 , einge
ireten sei ; eine weitere Verminderung so : nicht möglich. Auch
-in Bezug auf die Inszenierung einzelner Stücke und den Aufwand
für Dekorationen sind Ersparungen im weitesten Maße gemacht
worden . Die^ neuen Gehaltserhöhungen für di« Beamten und
Angestellten nimmt das Reich auf sich. Eine größere Kontrolle
der Theaterbesucher wie sie jetzt geübt wird, ist nicht notwendig.
— Damit waren die wesentlichsten Ansführuiigen gemacht . Der
Ausschuß faßte dann die eingangs erwähnten Beschlüsse.

Etwas lebhafter wurde es, als die Anträge auf Gew äh
rung von Zuschüssen für andere Theater debattiert
Wurden . Die Vertreter aus diesen Städten , auch die sozialdem
Mitglieder, legten sich energisch für diese Anträge und Eingaben
ins Zeug und stellte » in Aussiwt. daß eventuell cinze ' ne Thea
ter schließen müssten . Was Karlsruhe recht ist, ist Mannheim
Heidelberg, Freibung , Konstanz usw . billig . An freiwilligen
Gaben für das Theater fließt in diesen Städten mich nicht
nrehr . Tte bätten zudem auch Aufg-chen im Hinblick auf die
Nähe der denffchen Grenzen.

Die Regierung sagt hiezu , es sei durchaus richtig , daß
diese Theater große nationale Aufgaben hätten ; sie könnten da
viel -Gutes leisten . Deswegen lväre zu erwägen, ob man nich
für diese Theater etwas tun könnte . Ter Deutschvolkspgrte

Einige eingereichte Evcntualanträge werden äbgelehnt. Die
Abstimmungen ergaben das obige Resultat.

Die Altpcnssonäre
' v -

Für sie trat der Berichterstatter uu-d' ern sozialdemokratischer
Vertreter lvarm ein. Es bekomme» manche von ihnen trotz
einer Tätigkeit von mehreren Jahrzehnten am Karlsruher Thea¬
ter pro Monat oft nur wenige Hundert Aiark ; sie führten ein
jämmerliches Dasein , es müßte geholfen werden. Die Teue¬
rungszulagen zu erhöhen .

Die Regierung erklärt , sie sei an die bestehenden Ge¬
setze gebunden, wolle aber erwägen, ob man nicht im Nachtrag
etwas tun könne . Der Ausschuß ist ci »stl;nmig der Meinung ,
daß hier geholfen werden muß und stimmt den Vorschlägen zu .

'

Rleme badische Chronik
* Pforzheim , 16. Mai. (

Aus französischer Gefangenschaft ,
kehrte dieser Tage der ehemalige Unteroffizier Christoph Hohl
aus Hof Dicke bei Stammheim zurück. Er war im April 1918
zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt worden, weil er sich auf der
versuchten Flucht eines Diebstahls schuldig gemacht haben soll /
Er hatte nämlich beim Ausladen von Zucker von dem Zucker-
kehricht einige Pfund zu sich gesteckt . Der Zurückgekehrte er¬
zählte, daß in Avignon noch 26 deutsche Gefangene seien ,
darunter ein Badener aus Karlsruhe . Dieser habe ein¬
mal ' einen Fluchtversuch gemacht, der mißglückt sei. Als Strafe
habe er 2 Jahre Gefangenschaft erhalten . Der Karlsruher kam ,
noch mit acht anderen zur Arbeit in eine Mühle. Dort nahmen
die Gefangenen einmal einen kleinen Posten Mehl weg, um sich
am Weihnachtstage Spätzle zu bereiten .. Die Mehlcntwendunz
wurde entdeckt und der aKrlsruher zu 10 Jahren weiterer Ge»
angnisstrafe verurteilt .* Mannheim , 17. Mai . Die nach der Mehode des Regie-
rungsrats Dr . Hofmann berechneten Indexziffern werden nun
erstmalig veröffentlicht. Sie ivetsen eine Steigerung gegenüber
Mitte April von 13,1 Prozent auf .» PZittx^ ^Kn (Amt Ileberlingen ) , 17. Mai . Großes Scha¬
denfeuer. Gcgern nacht brach auf dem Eggen Weiler Hofe
Feuer aus , das denselben vollkommen einäschcrte . Das Vieh
konnte gerettet iverden , dagegen verbrannten 200 Zentner Ge¬
treide . Das Unglück ist umso auffallender , als vor 2X- Jahren
der Hof dasselbe Schicksal hatte . Damals lag Brandstiftung
vor . Auch diesmal wird eine solche vermutet . Ter Schaden be¬
trägt etwa 2 Millionen.* Aus dem Wiescntal. Unfall. Ter 12jährtge Knabe
Wiedmann aus Schopfheim hatte sich beim Barsußgehen eine
Fußverletzung zugezogen , die man daheim aber nicht beachtete .
Nach einigen Tagen trat Blutvergiftung und letzte Nacht Wund-
tarrkrampf ein, dem der zonst kräftige .̂ nabe erliegen mußte.

— Baumblüte. Die Obstbäume stehen in der herrlichsten Blü¬
tenpracht. Die Ktrschenblühte ist bei günstigstem Wetter vertäu¬
en , sodaß ein reicher Ertrag in Aussicht steht . Leider werden
schon jetzt fabelhafte Preise für die kommenden Kirschen genannt.
Auswärtige Händler bieten hohe Preise . Gegen ein solches Vor¬
gehen muß mit allen Mitteln Front gemacht werden.

Marktberichte. Der Freiburger Schwcinemarkt vom ,
13. Mai war befahren mit 682 Schweinen, wovon etwa verkauft/
wurden : 278 Läufer zu 900—1400 M das Paar , vier beson¬
ders schwere Läufer zu 2800 Jl und 400 Ferkel zu 550—850 Jll
Der Handel war lebhaft bei - etwas anziehenden Preisen . — Auf
dem Mü11heimer Schweinemarkt vom 12. Mai waren auf¬
gefahren 10t Milchschweine und 13 Läuferschwcine. Verkauft
wurden Milchschweine zu 500— ~̂00 Ji und Läufer zu 1000 bis
2500 M. Der Hckndel war recht lebhaft , der Markt wurde ge¬
räumt . — Ter R a st a t t e r Wvchcnmarkt vom 11 . Mai war be¬
fahren mit 15 Läufern >md 486 ' Ferkeln . Läufer kosteten 2000
bis 4000 . « pro Paar , Fcrkcl 900—1800 . « pro Paar . Ferner
waren anfgefahren 117 Stück Großvieh. Kübe kosteten 20—30 000
Mark , Rinder 7—15 000 .« und Kälber 1800—2000 . « .

Ans dem fahrenden Zug gestürzt. Donnerstag nachmittag
ist ans dem Personenzng Heidelberg—MeckeSheim bei der Aus¬
fahrt aus dem Tunnel beim Hotel Harrer ein 12jährigor Schüler,
als er von der Plattform au? von einem Fliederstrauch eine
Blume abrcißen wollte , hcransgestürzt . Er wurde in den Lauf¬
graben geschleudert . Glücklicherweise kam er mit einigen Hauk-
abschürfuugen und mit dem Schrecken davon .

* Tie Zahl der Acrzte in Baden. Nach den Zusammen -
stellnngen des Badischen Statistischen Landesamts bat sich die
Zahl/der Aerztc

' in Baden in der Krieg?- upd Nachkriegs¬
zeit erbeblich vergrößert .

' Während die Gesamtzahl der
approbierten Acrzte und Zahnärzte im Jahre 1913 noch 1453
betragen hatte , belief sie sich im Jahre 1920 auf 1821 . Unter
diesen 1821' Aerzten befinden sich 67 nicht praktizierende Aerzte
(gegenüber 79 in , Jabre 19131 . 301 nur in Anstalien beschäf-
: igte Aerzte. (243 ) , 11 Militärürzie (53) und 21 .3 Zahnärzte ( 153):

Gausangertag des Karlsruher Sängergaus
Dem am Scnntag ftattgehabtcn ersten Sängerscst de? >ust

vor kurzer Zeit gegründeten Karlsruher Sängergaues mocluu
wir in eigene : Angelegenheit folgende Tatsache voranitrldem :
Bei dem Bezirkc-sängerfeft der Arbeitersänger laite die rcrant -
woeil' che Leining den Vertretern der hiesigen

'
Presse Platze in

genügender Anzahl mit Selircibgelegeuheit Vorbehalten . Bei
dem Feste der bürgerlichen Vereine konnten die Pressevertreter
weder vorbehaltcne Plätze noch Schreibgelegenheit finden, trotz
eifrigen Suchens und Bemühens , lieber den Verlaus- läßt sich
sa^en , daß die beiden Konzerte in durchaus sicherer Weise ver¬
liefen. Das Au - und Abtreten klappte ganz vorzüglich und die
Aufstellung der beiden '

Massenchöre ging rasch und reibungslos .
Wir können hier gleich hinzufügen , daß uns der halbe oder wenn
man will gänze Schmarren „ Mein Lieben" von Hermann Türk '
im Massenchor besser gefiel. Warum wählte man kcm Volks¬
lied ? Diese Frage kann uns beim Anhören der selbstgewählten
VortragSstücke des öfteren in den Sinn . Minderwertige Ware
war in genügender Menge vorhanden und wie kostbare Edelsteine
schimmerten zwischen sentimentalem . Wagclgelee, zwischen
harmonisch gepfefferten , so unsanglich wie möglich geschriebenen

'
„Knnst" chören mit instrumentalen Effekten, — auch die textlich
bereits packende „Ablösung" von Hermann Hutter fällt halb und
halb hier herein —, zwischen tonmalerifchen Affektiertheiten,
^urz zwischen Stücken, die keine reine Freude winken , inmitten
all dieser gesühls- und seelenlosen Klänge, von denen einige so
undankbar waren , daß wir über den betreffenden Dirigenten
nur den Kopf schütteln konnten, lag ein einziges richtig ge¬
sungenes Volkslied eingebettet : „ Ich hört ein Vöglein pfeifen" .
Und damit stellt sich der Gesangverein „ Freundschaft " -
Karlsruhe , dessen 63 Sänger Max Thiede gewissenhaft
führt , in die vorderste Reihe der Gesangvereine, die an diesem
Tage zu hören , waren . Mögen die anderen mit höchst erstaun¬
licher Intonations - Reinheit und Niianciernngskunst prunken,
die „Freundschaft" hat das eigentliche Ziel : Seelische Vertiefung ,
sinnlicher Wohlklang, Deutlichkeit und Korrektheit der Aussprache.

Von den Landvereinen fiel uns das frische unverbildeie
Material des « Liederkranz" -Hagsfeld auf und sein tüchtiger
Dirigent G . Eckert , lieber Leistungen hiesiger großer Ver¬
eine braucht nicht cingcgangcn werden. Sie sind zur Genüge
bekannt. Ansprachen hielten der Vorsitzende des Gaues , Herr
R i c p l c , und der Obmann des Sängerbundes , Tr . Krieg .' ' ' ' ' ' M . Ft .
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Gewerkschaftliches %
Gaukonferenz der badischen Gemeinde- und StaatsarbciterDie Gauleitung Baden des Gemeinde - und Staatsarbeitcr -verbandes hatte auf Sonntag , den 14 . Mai , nach Karlsruheeine Gaukonfcrenz einberufen , die von 38 Filialen mit11500 Mitgliedern durch 60 Delegierte beschickt war . Weiterwaren anwesend der Verbandsvorsitzende Müntner - Berlinund der Kartellvorsitzenöe Hof - Karlsruhe , der der Konferenzin eindrucksvollen Worten erfolgreiche Arbeit wünschte und dieGrüße des Gewerkschaftskartells entbot . Desgleichen begrüßteKollege Koch im Namen der Filiale Karlsruhe die Konferenz .Gauleiter Bürker berichtete über das letzte Lohnabkom¬men vor der Bezirksfchiedsstelle für die Gemeindearbeiter . DerArbeitgeberverband hatte sich bei den letzten Verhandlungennicht in der Lage erklärt, überhaupt ein Angebot zu machen, so -daß die tarifliche Bezirksschiedsstelle angerufen werden mutzte.Die dort am 12. Mai gctroff -ne Vereinbarung sieht ab 1 . MaiLohnerhöhungen vor für alle Arbeiter in Ortsklasse A 8 .50, B 3 .20und C 2.60 die Stunde ; gelernte Arbeiterinnen und angelernte75 % ; ungelernte Arbeiterinnen 60 % dieser Sätze . Die Löhnebetragen demnach für Arbeiter über 24 Jahre pro Tag : a) Hand ,werter in Ortsklasse A 144.50—151.50, B 131 .80—138 .40,C 120.45—126.85 <K . Für Angelernte Arbeiter in den gleichenOrtsklassen : 141 .80—145 .20, 129 . 15—132.45, 117. 19—121 .10 M.Für ungelernte Arbeiter in den 3 Ortsklassen : 133.40—141.80,125 .85—129 .15 und 114.70— 117.90 Jl Hinzu kommen Kinder -zulagen von monatlich 180 M und eine Frauenzulage von 125 M.Eingehend wurde von mehreren Delegierten nachgewiesen , daßdiese Lohnerhöhung die inzwischen eingetretcne allgemeine Teue¬rung nicht auszugleichen vermag , zumal in Baden als Grenz¬land die Preise für Lebensmittel und alle andere Bedürfnisseganz besonders in die Höhe getrieben werden . In der Erwar¬tung , daß daS nächste Abkommen der Teuerung mehr Rechnungträgt , stimmte die Konferenz dem Verhandlungsergebnis zu.Verbandsvorsitzender Müntner referierte hierauf überdie neue Statutcnvorlage . Eine Erhöhung der Beiträgesei eine unabweisbare Notwendigkeit , wenn die Organisationlebensfähig und schlagfertig erhalten bleiben solle. Daran habenaber die Mitglieder das größte Jnteresie . lieber die Statuten¬vorlage selbst, die eine Reihe neuer Vorschläge enthält , hat derin Magdeburg stattfindende Verbandstag endgültig zu entschei¬den . Die Aussprache hierüber war eine sehr rege undvom großen Ernst und Sachkenntnis getragen . Von verschie¬denen Delegierten , insbesondere vom Kollegen Koch - Karlsruhewurde verlangt , daß diejenigen Kollegen aus Baden , die zumVerbandstag gewählt werden, jeden Versuch, auf dem Verbands¬tag Parteipolitik zu treiben , sofort die Spitze brechen müssen.DeS Weiteren wurde nach Bericht und eingehender Beratungeine Erhöhung der Gaubeiträge beschlossen . Allge¬mein wurde die Zweckmäßigkeit dieser Einrichtung anerkanntund deshalb auch die notwendigen Mittel genehmigt .Der Gautag bedeutet einen Erfolg für die Organisation .Besonders erfreulich war die große Sachlichkeit der Diskussionund der Ernst und die Einmütigkeit , von der die Konferenz ge¬tragen war . Dies ist ein gutes Zeichen und zeigt , daß, wennnotwendig , die badischen Gcmeindcarbeiter stark genug sind, sichdem Arbeitgeberverband gegenüber auch im offenen Kampfedurchzusetzen.

i flus der porter
• Genosse ReichstagSabg . Riedmüller ist, wie wir in der„Rhein . Zeitung " lesen, einstimmig zum Parteisekretär in Kölngewählt worden . Baden verliert und Köln gewinnt damit einewertvolle Kraft und einen prächtigen Menschen.

pus der Stadt
: : * Karlsruhe , 18. Mai

Geschichtskalcnder
18. Mai . 1848 Zusammentritt der ersten deutschen Natio¬nalversammlung in Frankfurt a. M . — 1903 Gründung desZentralverbandes deutscher Konsumvcrine in Dresden . — 1909IDer Schriftsteller Barth v. Carneri zu Marburg (Steiermark ) .

^ Karlsruher Parteiuachrichieu
Bezirk Mühlburg . Freitag den 19. Mai , abends 8 UhrSitzung der Vertrauensleute im Lokal „Stadt Karlsruhe ". Er¬scheinen aller Funktionäre dringend erforderlich.
Bezirk Daxlanden . Samstag , 20. Mai , abends 149 Uhr,B e z i r I s v e r s a m m l u n g im „Karlsruher '

Hof ". Tages¬ordnung : Vortrag des Genossen Töpper über „Mietzins¬berechnung"
, 2. Wahl eines Bezirkskomitees und des Bezirks¬obmanns . Wir möchten die Parteigenossen dringend bitten , indieser Versammlung zu erscheinen, insbesondere diejenigen ,welche an den führenden Genossen immer soviel auszusetzenhatten . Die Vorstandsmitglieder der Jugendabterlungwerden gebeten , um 8 Uhr im gleichen Lokal zu erscheinen.

Bezirksgeneralversammluugen des Sozialdein .
Vereine »

w. Oststadt. Die Bezirksvcrsammlung am Mittwoch abendwar verhältnismäßig gut besucht ; die Wichtigkeit des auf derTagesordnung stehenden Themas hätte allerdings erwartenlasten, daß sich s ä m t l ich e Genossen und Genossinnen der Ost¬stadt eingefunden hätten . Gen . Stadtrat Schwerdt sprachüber G e m ei n d e p o l i t i k. Naturgemäß stand im Mittelpunktseiner Ausführungen die gemeindliche Finanzpolitik ,denn hierum dreht sich ja das ganze kommunale Leben . Ineingehender , sachkundiger Weise, auf Grund seiner langjährigenErfahrungen auf dem Karlsruher Rathause , schilderte GenosseSchwerdt die finanzielle Lage der Stadt ; es war ein düsteresBild , das er entrollte . Im Anschluß hieran besprach er sodanndie einzelnen Voranschläge der städtischen Betriebe , auchhierzu jeweils den Standpunkt der Sozialdemokratie darlegcnd .Die aufmerksam folgenden Zuhörer erhielten durch diesen Vor¬trag ein wirkungsvolles Bild von der kommunalen Wirtschaftunserer Stadt und über die Arbeit unserer Fraktion auf demRathause . Die Aussprache war eine sehr ausgiebige , abersachliche , eö beteiligten sich hieran die Genossen Böckle , Prull ,Deubel , Schneider , Kling , Klein , Hipp, Winter , Argast, Stöck-lein , Nold und im Schlußwort Schwerdt . Es sollen nun in wei¬teren Versammlungen von berufenen sachkundigen GenostenEinzelfragcn der Kommunalpolitik besprochen werden . — DieWahl der Bezirksleitung die noch vorgenommen wurde, hattefolgendes Ergebnis : Zum 1 . Vorsitzenden wurde einstimmigGen . S t o l l wiedergewählt , ebenso Gen . K a d n e r zum Stell¬vertreter und die weiteren Genossen Pongratz , Kling ,Nold und Genossin Kadner ; neugewählt zum Schriftführerwurde Gen . Deubel und zum Kassier Gen . , BernhardWelker .
K. Weststadt. Die Bezirksversammlung hätte mit Rück¬sicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung besser besucht seindürfen . Gen . Stadtverordneter Töpper hielt einen interes¬santen Vortrag über Gemeindeangelegenheiten . Erstreifte die neue Gemeindeordnung und im allgemeinen allekommunalen Fragen unter Berücksichtigung der Stellungnahmeunserer Rathausfraktion . Im Verlauf des Vortrages berührteGen. Töpper besonders die wirtschaftlichen Betriebe unserer

Tonnerstag den 18. Mai 1922
Stadt . Auch ging der Referent auf die Schulfrage ein undbehandelte diese von unserem Standpunkt aus . Das Bauwesenfand ebenfalls gebührende Berücksichtigung. Die Diskussionwurde . belebt durch die Genossen Böhringer , Runge ,Philipp und Roßbach . Im Schlußwort beantworteteGen . Töpper alle gestellten Fragen . Bei der Neuwahl der Be¬zirksleitung wurden die Gen . Krauß , Zeeb und Kuppen¬der gewählt . Die Versammlung nahm einen recht guten Ver¬lauf und war von einem ebensolchen Geiste beherrscht.K. Mittel - Südweststadt . Genosse Beetz sprach über kom¬munale Angelegenheiten . Er streifte die Anleihe -Politik, das Finanzwesen , die wirtschaftlichen Betriebe , die Be¬soldungsordnung , das Wohnungswesen , die Wohnabgabe , das

Fürsorgewesen , Gesundheitsamt usw . An der sehr sachlichenDiskus ion beteiligten sich die Genossen Dr . Kahn Geck ,Slevogt , Sütterlin , Kiefer und Kraus . ImSchlußwort berührte Gen . Beetz noch die bürgerlichen Parteien .Bei der Neuwahl der Bezirksleitung wurden die bisherigen Ge¬nossen einstimmig wiedergewählt . Der Obmann Gen . Det -s ch e r ermahnte noch zur kräftigen Mitarbeit und schloß diegut besuchte Versammlung .
i . Rüppurr . Die Generalversammlung des sozialdem .Vereins gestern abend nahm einen sachlichen Verlauf . DerVorsitzende, Gen . Höhn , gab den Geschäftsbericht überdas abgelaufene Vereinsjahr , wobei zu vernehmen war, daß dieLeitung eine große Arbeit zu bewältigen hatte . Neben diversenAusschußsitzungen fanden 11 Bezirks - und 2 öffentliche Vor-

sammlungen statt . Der Abonncntenstand des „Volksfreund " istkein schlechter und konnte trotz der Teuerung gehalten werden .Leider gibt es auch hier noch viele Arbeiter , die über die Geg¬ner des Achtstundentages losziehen , sie selbst halten aber Zei¬tungen , welche ebenfalls gegen die Errungenschaften der Arbei¬ter auftreten . Der Berichterstatter gab sodann noch ein Bildüber den Stand der Karlsruher Parteiorganisation und überden Verlauf der Generalversammlung derselben . Anschließendan den Hauvtberichk erstattete Gen . Bär den Kassenbe -r ich t . Der Stand der Kasse ist ein befriedigender . Beide Be¬richte fanden beifällige Aufnahme . In der Aussprachewurden die verschiedensten Gebiete gestreift und der Leitung ,insbesondere dem Vorsitzenden Gen . Höhn für die geleistete Ar¬beit bolle Anerkennung gezollt und der Dank ausgesprochen .Etwas längere Zeit nahmen die Neuwahlen in Anspruch,indem verschiedene Funktionäre amtSmüde waren . Die Wahlhatte sodann folgendes Ergebnis : 1 . Vorsitzender Seiler ;2 . Vorsitzender Hurschig ; Schriftführer Mannhardt undFrau Moritz ; Kasticrer Bär ; Bibliothekar Stiefel ; Un¬terkassierer : Schlegel , Stiefel , Kornmüller ,Schühle ; Jugendkommission : Hurschig , Günther ,Meder , Eisele . Nachdem noch der neue Vorsitzende ver¬
sprochen , seine volle Kraft in den Dienst des Vereins zu stellenund um llnterstützung durch die Mitglieder , besonders durch gu¬ten Vcrsammlungsbesuch , ersucht hatte, fand die Versammlungihren Abschluß. Der andere Punkt der Tagesordnung wurde in¬
folge der vorgerückten Zeit nicht mehr behandelt . vo 'V

Eisenbahnerversammlung
Ter „Deutsche Eisenbahncrverband ", Ortsgruppe Karls¬

ruhe , beschäftigte sich in einer sehr gut besuchten Mitglieder¬versammlung , die am 12. d. M . im Restaurant „Ziegler " statt¬fand, mit der sich, soweit die Lohnempfänger dabei in Fragekommen, noch im Gange befindlichen Bewegung zur Verbcsse-
ruug der unhaltbar gewordenen Einkommensverhältnisse der
Eisenbahner . Der Vorsitzende, Koll . B ü r k l e , entwickelte ein
anschauliches Bild von der Vorgeschichte und dem tatsächlichenVerlauf der neuesten Verhandlungen . Demgegenüber stellte erdie, besonders von der christlichen „Gewerkschaft Deutscher Eisen¬bahner "

, mit Rücksicht auf die gleichzeitig fällig gewordenen Be -
triebsräteneuwahlcn beliebte Taktik, ins richtige Licht . Die vonder Regierung , in Uebercinstimmung mit der bürgerlichen Mehr¬heit des Reichstags , zugunsten der Obcrbcamten bisher betrie¬benen Gchaltspolitik , hat den Vorstand des DEV . veranlaßt ,unbedingt festzubleiben , zumal es sich bei den Forderungen der
Organisationen letzten Endes nur noch um den geringen Betragvon 1000 M pro Jahr gehandelt hat, der aber jedem Beamten ,ohne Unterschied der Besoldungsgruppe , zugute gekommen wäre .Fest steht jedoch , daß die Aufbesserung , für Beamte und Arbeiter ,ab 1 . Mai erfolgt . Es bleibt nun abzuwarten , wie sich die fürdie Beamten vom Reichstag bewilligten Mehrbeträge für dieArbeiter auswirken . Grundsatz für den DEV . ist , daß mit dem
Zulagcnshstem allmählich gehrochen und dafür die Grundlöhne ,jedoch rascher wie bisher , den gesteigerten Lebenshaltungskostenaugcpaßt werden.

Im weiteren Verlauf befaßte sich die Versammlung nochmit einem in der Nr . 107 der kommunistischen „Arbeiter -
Zeitung " erschienenen „Propaganda -Artikel " für die „Revo¬lutionäre Betricbsratsliste ", der sich gegen die „EinheitsfrontGeneraldirektion —Stührer " wendet . Es hieße dem betreffendenArtikclschroiber und seinen Hintermännern zu viel Ehre er¬weisen , wollte nian gegen dieses niederträchtige Machwerk pole¬misieren . Jedem ehrlichen Kommunisten und besonders den¬jenigen unter den Eisenbahnern , die die Tätigkeit des bisherigenBezirksbetriebsrats bei der Eiscnbahngencraldirektion Karlsruhekennen gclrnt haben , müßte nun endlich zum Bewußtsein kom¬men , daß man mit derart „geistigen " Waffen keine Welt er¬obert, sondern nur der Reaktion Vorschub leistet . Die Versamm¬lung sprach dem Bezirksbctriebsrat mit allen gegen 3 Stimmendas Vertrauen aus , gleichzeitig aber auch ihre Abscheu gegendie bereits gekennzeichnete, im Jntereffe der „Einheitsfront "
eingcfchlagenc Taktik einzelner Kommunisten im DEV .Der Kassier der Ortsgruppe , Koll . M e n g e s , referierte zumSchluß über die ab 1 . Juli eintretende Beitragserhöhung . Red¬ner führte den Nachweis , daß die bisherigen Beiträge in garkeinem Verhältnis zu den Organisationslcistungcn und demgesunkenen Geldwert mehr stehen, ganz abgesehen von denHöheren Beiträgen der übrigen freien Gewerkschaften. Die
Versammlung schloß sich dieser Auffassung ohne weiteres anund verpflichtete sich gleichzeitig den in harten Abwehrkämpfenstehenden Metallarbeitern weitgehendste materielle und mora¬
lische Hilfe zu leisten . '

Be .
Darifkgmpf im Versicherung sgewerbe

Während alle Berufrschichten mit der zunehmenden Teue¬rung in der Lage waren , durch Verhandlungen mit den ver¬schiedensten Arbeitgeberverbänden eine Erhöhung ihre^ Ein¬kommen zu erreichen, muhten die Versicherungsangcstellten bisheute noch , abgesehen von einem freiwilligen Arbeitgeberangebotmit dem zufrieden sein, was sie im Dezember v . Js . verdienten .Verhandlungen , die im Laufe des Monats Februar ausgenom¬men worden sind, mit der Absicht , eine Revidicrung der Gehäl¬ter vorzunehmen , verliefen ergebnislos und auch die verschieden¬sten Bemühungen des Reichsarbeitsministeriums waren ohne Er¬folg gebliehen . Alle zentralen Verhandlungen verliefen nega¬tiv . Aus diesem Grunde blieb den am Reichstarifvertrag be¬teiligten Acbeitnehmergewerkschaften nichts anderes übrig , alsihre Ortsgruppen anzuweisen , örtlich gegen die Arbeitgeber imVersicherungsgewerbe vorzugehen . Auch in Karlsruhe wurdenVerhandlungen dieserhalb geführt . Zu diesen sind aber nurVertreter der Generalagenten erschienen, die erklärten , keineVollmacht zu bindenden Erklärungen und Zugeständnissen zubesitzen. Die Arbeitgeber der Direktionen haben dagegen jedeVerständigung auf örtlicher Grundlage abgelehnt .Angesichts dieser Sachlage haben die hiesigen Gewerkschaftenden gesetzlichen Schlichtungsausschuß angerufen , der dann aucham 26. April zur Sache verhandelt bat. Der SLlichtunasaus -
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schuß erklärte sich für zuständig , war aber der Ansicht, daß ;die Karlsruher Forderungen zunächst die Spltzengewerkschas jmit einander in Verbindung treten müßten und bei Jtia) , !
gung der Schlichtungsausschuß durch die Berliner Zen
angerufen werden müßte . Diesen zwar zeitraubenden *» 1
haben die Gewerkschaften beschritten. Wie vorauszusehen , J
ein Erfolg ihnen nicht vergönnt , sodaß auf erneuten Anruf d g :
die Gewerkschaften nunmehr der Schlichtungsausschuß b. :
Donnerstag den 18. Mai wieder Zusammentritt . Dw >veri ^ ,
rungsangestellten von Karlsruhe erwarten , daß der Schlichtung
ausschuß für ihre prekäre Lage Verständnis hat und'

^ I
Schiedsspruch fällt , der geeignet ist, die Unruhe aus den 8
ben zu entfernen und wieder die Arbeitsfreudigkeit •
halten zu lassen, die im allgemeinen Interesse gelegen , stl.

Aus dem Malergewerbe
Die am 8. Mai ds . Js . und folgende Tage stattgefundenen

Verhandlungen des Haupttarifamtes für das Malergewcrve
Berlin über eine den allgemeinen Teuerungsverhältnißen
sprechenden Lohnerhöhung brachten für das Gebiet der >
Ka r l s r u h e des Verbander der Maler usw . folgendes ^gebnis : ab 16 . Mai 1922 betragen die tariflichen Mindchtloh >
für über 20 Jahre alte Gehilfen in Baden - Bade » 22,70 ,
Bruchsal 20,90 M, Karlsruhe 22,10 M und Rastarr
20Für unter 20 Jahre alte Gehilfen in Baden - Bao
21,60 M , Bruchsal 19,90 ^ , Karlsruhe 21 M , Ra starr
19 M . Auf die Zahlung dieser Löhne ist strengstens zu achte .
Im Weigerungsfall seitens der Arbeitgeber ist dem Verwanv ,büro in Karlsruhe , Lessingstratze 39, 1 . Stock, sofort Mitteilung
zu machen.

Bei dieser Gelegenheit sei darauf aufmerksam gemacht, oav
der nunmehr angcstellte Geschäftsführer der Filiale , Koll . P »
S m u r a , früher in Ansbach (Bayern ) am , 16. ds . Mts . seineg
Dienst angetreten hat.

tJ
* Willkommen kn der alten Heimat ! Unser alter Bwriei -

genösse Andreas Kalnhach , der in früheren 2 "hr̂ - , °° <
seiner Abreise nach Hamburg außerordentlich für die P 'rter ge-
wirkt har. ja ein Stück Karlsruher Parteigeschichte vertorperi -
befindet sich zurzeit auf Besuch hier . Den älteren Partergenosie , !
wird unser treuer Freund trotz seiner 20jährigen Abwesenym ,von Karlsruhe noch in lebhafter Erinnerung sein . Der Ges ^ M
verein „Vorwärts ", dessen Gründungsmitglied .

GenoM
Kalnbach ist , veranstaltet zu Ehren ihres Gründer ? einen degrüßul ' gLabend, zu dem sich wohl viele Mitglieder , besonders c
Alten , einfindcn werden, um einander die Hände zu schulr ô
und alte Erinnerungen wieder aufzufrischen . Wirkeißcv un»
se -.en treuen Kämpfer in seiner alten Heimat herzlich William ,
men und wünschen ihm recht gute Erholung .

Bortrag über Dampfturbinen . Im Anschluß an Ben Vor¬
trag über die Entwicklung der Dampfturbine hat die ' Drremon
der Gewerbeschule am Dienstag den 16. Mai den Zentralerband der Heizer und Maschinisten zu einem weiteren Vvrtr ^ s -
abend des Herrn Dipl . -Jng . Kurt H u b b u ch eingeladen .. so*
Redner behandelte die für den Dampfturbinenbetrieb wr^ rgl̂
Hilfseinrichtung , den Kondensator , indem er wieder an Hchfvon Lichtbildern die bis Watt zurückgehende geschichtliche Ent¬
wicklung dieses Apparates zeigte . Dabei wurde besonder-
vorgehoben , wie die Dampfturbine auch hier allmählich v« n
KurbolmechanismuS mit seinen hin- und hergehenden Ma¬
schinenteilen an Pumpen abging und in neuerer Zeit dem
sparenden Rotationsprinzip ganz zum Sieg verhalf . Die Aayi -
reichen Zuhörer folgten dem Vortragenden mit großem Jnterege .

* BildungSvorträge deS BrbeitersportkartellS . DaS Arkwiter-
sportkartcll veranstaltet für die Vereinsfunktionäre eine Reihe
von Vorträgen . Heute abend spricht Gen . Ei se . e über.
„Der Aufbau der Arbeitersportvereine "

; am 24. Mai Gen . Br .
Kullmann über „Die rechtliche Stellung der Vereine und
Steuerfragen "

; am 29 . Mai Gen . S i t t über »Dre Aufgab
der Vercinsfunltionäre " und am 1 . JuniGen . Stenz über
„Sportliche Jugenderziehnng ". Die Vorträge , zu denen jS «
Arbeitersportler Zutritt hat, finden jeweils abends 8 Uhr rw. >oer
Leopoldschule statt .

Die Theatergcmeinde des Bühnenvolksbundes teilt uns mrt,
daß sie selbstverständlich auch in der neuen Spielzeit , weiaw -
bestcht. Die Leitung hat unter Verwertung der Grfahrmlgmides ersten Geschäftsjahrs den Plan für daS kommende Spwi -
jahr nahezu fertiggestellt . Der Zeitpunkt , von wann ab die
einschreibungen erfolgen , wird in den nächsten Tagen durch
Anzeige in der Tagespresse bekanntgegeben werden. j

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote . Friedrich Lohn von Wetzlar, Vau ^ amter
in Baden , mit Lina Brechtel von Mannheim . Florian Utz von
Ettlingenweier , Vorarb . hier, mit Wilhelmina Schaaf geo.
Wollensack von hier . Wilhelm Vetter von Gmünd , Fabrik..mit Eva Hipp von hier. Hermann Maier von Freiburg -
Heizer hier , mit Emilie Schncker von hier . Jakob Herrmaiw ^von Gondelsheim , Bahnarbeiter hier, mit Pauline Pfullendvrse <
von Hagsfeld Hans Kraut von hier, Lagerist hier, mit M -ari^Soth von Kork . Erwin Lu .npp von Ettlingenweier ,Schlosser hier , mit Anna Pflüger von Niederbühl . Karl
von hier , Bahnarb . hier , mit Frieda Schmidt von Leipzlg -Runo -
nitz . Carl Ruch von Durlach , Weißgerber allda,Mit
Bruckschlegel geb. Säuringcr von Rehlingen . Heinrich Lcwg'
peter von St . Ilgen , Jab . - Arb. hier, mit Sofie Bullrng von
Weiler . „Geburten . Selma Irene , Vater Rüben Schädel , Kaupn -
Anna Maria , Vater Otto Maginot , Büroassistent . Erich ^ ovg,
Vater Erich Krone, . Kaufm . Ella Anneliese , Vater Karl Ganz -
Bohrer . Katharina Anna , Vater Wlh . Barth , Mechanuer .
Herta Emma Edith , Vater Arthur Vogel , Fabrikant .Otto , Vater Fricdr . Benz , Wcrkführer . Meta Paula , Batep
Wilh . Rall , Kaufm . Heinz Roter , Vater Franz Häns , Eisenbahn .,
schaffner. Ilse Jngeborg , Vater Friedr . Decker , Baumeister . I

Todesfälle . Dcartha Frank, alt 24 Jahre , Eheftau .Karl Frank, Telephonist . Lisa, alt 1 Jahr 8 Monate 20 TagL-̂
Vater t Martin Pfister , Tagl . Ernst Lasch , Hilfsarb ., akt A
Jahre . Susann » Kern, alt 63 Jahre , Ehefrau von JohanmKern, Oberrcchnl-Rat . Karl , alt 1 Jahr 3 Monate 1 Tag , Vater
Alois Weiler , Schlosser. Anna Herm, Schneiderin , ledig- all
26 Jahre . ' i

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorben« ».
Donnerstag , den 18. Mai . 3 Uhr : Susanns Kern, Oberrechn--

PMWHe« md Leser de; -BMsre«M
i 'i : '

berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

GcrchäftlicbeRundfcnM!
Kauft nur bei den GeschLstSleuten ^

« V die euere Presse mit Anzeigen
'

unterstützenk^WW^
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Valuta -Bericht vom 17 . Mai
Biiä ? "!? Mark notierte heute in der Schweiz ca . 1 .82% Cts.
lim « r^ mG. Holland notierte etwa 112 .50 M per hfl. Auszah-
En/ä notierte etwa 55.55 M per schw . Fr . Auszahlung
fttnlt - "stierte etwa 1289 M per Pfd . ©teil . Auszahlung
Re„k notierte etwa 26 .10 .« per frz. Fr . Auszahlung"York notierte etwa 289 .25 M per Dollar .
^ «♦teviirtrfjvicljteabiciift der Badische» Landes »

Wetterwarte von» 18 . Mai
Witterung : Ziemlich heiter und warm,>Nzelt Gewitter und Strichregen .

Massen 'orsNÄ des Rhefot »
I o .^ ustcrinsel — Kehl 362, gest. 2 Ztm . Maxau«lm. Mannheim 456, gef. 11 Ztm . ^

663, gef ,

Gerichts^eituny
kag

'
.̂Tie „Naturheilkundige". In Achdorf (A . Bonndorf )

m «lä Nahirheilkundige die 35jährige Marie Ganter
»Ui

" ,̂ altdorf (Schweiz )^ niedergelassen, doch scheint ihr Beruf
Deckmantel gewesen zu fein, um ungestörter Betrüge -

8ttt zu können . Die geistig minderwertige, im übri -
Ijch

°"er gerissene Frauensperson , schwindelte unter allen mög -
^ °^ är:den und Vorspiegelungen hohe Beträge aus ver-

Ast,.z^ wligen Menschen heraus ; so nahm sie einem pensionierten
«iSfc* . n .er ?n Neustadt i . Schw . 5000 M und einem Dienst-
»Uck n Hüfingen über 3000 .« ab . Gelegentlich beging sie
Ham , undenfälschungen und Diebstähle, auch trieb sie einen

r.mt^ gefälschtem Kokain . Von der letzteren Anklage
temVr ' tc aufgrund einer neueren Reichsgerichtsentscheidung
»>ein ^ ."chen , wegen der sonstigen Straftaten , die sie als ge-
tzj

"gefährliche Betrügerin charakterisierten, von der Freiburger
6 Kammer zu zwei Jahren 6 Monaten Gefängnis und zu

wahren Ehrverlust verurteilt .

Letzte NactzÄctztea
Rede Hoovers zum russischen

Nroblem
str „Times " berichten aus Washington über eine" wichtige Rede, die Handelssekretär H o o v e r auf der Jah¬

resversammlung der amerikanischen Handelskammern gehalten
hat . Hoover sagte u . a. : Das russische Volk sterbe an der Zer¬
störung der Produktivität . Die Behauptungen , Rußland biete
ein großes Feld für den Verkauf von amerikanischenWaren und
für den Erwerb von Millionen amerikanischer Arbeiter ständen
im Werte genau so tief, wie der bolschewistische Rubel . Vor dem
Kriege habe Rußland nur 1 Prozent der amerikanischen Aus¬
fuhr ausgenommen, was, zurückgeführt auf die Arbeitszeit der
amerikanischen Arbeiter einen Erwerb für rund 30 OM ameri¬
kanische Arbeiter bedeute. Wenn Amerika die finanzielle Unter¬
stützung auf einer andern als der wobltätigen Grundlage er¬
wägen wolle, so müsse es das Problem von einem praktischem
Standpunkt auS anfehen. Zwei Tatsachen kämen dabei in Be¬
tracht:

1 . Daß Rußland bankrott sei ; Rußland habe keine Produk-
tivität und könne für lange Zeit nichts im Austausch bieten.

2 . Wenn das amerikanische Volk aufgefordert werden würde,
seine Ersparnisse für den Wiederaufbau der Produktivität Ruß¬
lands anzulegen , so werde es Sicherheiten für die Rückzahlung
und Gewähr fordern, daß dann eine Rückkehr zur Produktivität
stattfindet.

Die Schwierigkeit sei, daß unter dem augenblicklichen etwas
abgeänderten System in Rußland sowohl Sicherheit als auch
Aussicht auf Produktivität nicht möglich sei. Dies müsse jetzt
klargestellt werden für den amerikanischen Kapitaisanleger ,
dessen Ersparnisse in Gefahr seien und für den amerikanischen
Kaufmann , um dessen Waren es sich handelt. Die gesamte
Welt sei jetzt unbedingt innerlich gegenseitig ab¬
hängig .

Ferner legte der Redner dar , welche Mittel notwendig seien ,
um die Welt wieder normalen Zuständen entgegenzusühren.
Dazu gehörten eine politische Berständigung über die Beziehun¬
gen der europäischen Nationen mit dem Ziel, eine friedliche At¬
mosphäre zu schaffen , Herabsetzung der Rüstungen als Beweis
friedlicher Absichten sowohl als auch im Interesse von Erspar¬
nissen , Festsetzung aller zwischen den Regierungen bestehenden
Schuldverpflichtungen einschließlich der von Rußland zu zahlen¬
den Reparationen auf einer Grundlage , die das Vertrauen er¬
wecken würde, daß die Zahlung der Zinsen und des Kapitals ge¬
sichert ist, ferner Herstellung des Gleichgewichts der Staatshaus¬
halte mehr durch Herabsetzung der Ausgaben als durch die Er¬
höhung der Steuern und endlich die Verhinderung weiterer In¬
flationen sowohl der geldlichen Umlaufsmittel als auch der
kurzfristigen Schatzanweisungen.

"Wenn diese Maßnahmen mor¬
gen ausgeführt werden könnten, so würde ein kräftiger Strom
durch Handel und Industrie in der Richtung zu einer wirtschaft¬
lichen Wiedererhebung in einem Maße einsetzen , der die ganze

Welt mit Erstaunen erfüllen würde. Aber bis dieses Ziel gee
'

sichert sei, so erklärte Hoover, müssen die Bürger Amerikas ihre
Geschäfte gegenüber den Nationen mit Vorsicht führen , die un¬
fähig seien , jenen Bedingungen zu entsprechen .

Völkerbundsrat
WTB . Genf, 17 . Mai . Die 18. Völkerbundstagung schloß

heute abend ihre Arbeiten ab . Sie hatte eine Woche gedauert
und ein überaus großes Programm zu bewältigen. Eine Reihe
von Fragen wurden vertagt, so die - Anerkennung des englischen
Mandats über Palästina und die Frage der russischen Hungers¬
not, die an die Konferenz von Genua überwiesen wurde. Di«
wichtigsten Beschlüsse des Rates galten den Danzig-polnischen
Auseinandersetzungen. Da die Tagung zusammenfiel mit dem
Abschluß der deutsch-polnischen Verhandlungen und sich mit den
Eingaben des Deutschtumbundes gegen Polen zu befassen hatte
und wie immer, ohne eine Einigung zu erzielen, litauisch-pol¬
nische Streitfragen behandeln mußte, stand auch diesmal Polen
im Mittelpunkt der Programme . Die Zahl der Deutschland in¬
teressierenden Probleme wurde schließlich noch erhöht durch die
Anwesenheit der saarländischen Abordnung, die , wie so oft schon
gezwungen war , mit ihren Bechswerden -unmittelbar an die Mit¬
glieder des Völkerbundsrates zu gelangen.

Die nächste reguläre Tagung soll eine Woche vor Beginn doG
Völkerbkkndsversammlung im Herbst stattfinden.

Vriefkasten der Redaktion
Oberammergau . Uns ist davon nichts bekannt. Es hieß einmal ,

daß ein englischer Delegierter sich dorthin begebe , ob aber die
Spritztour zur Ausführung kam, entzieht sich unserer Kenntnis .

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel»
für Badische Politik , Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisclex
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

BiS zu 4 Zeilen Belü,ins inel,rZeile«
Mk. 3.- die Zeile VeveMSUNZSlger M . 4 .- die Zeile

(Vcrgnlignngsanzclgen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft e . V .) Die Vereins - und Ab¬

teilungsfunktionäre sind verpflichtet, an dem heute abend 8 Uhr
im Zeichensaale der Leopoldschule beginnenden Funktionär¬
kursus teilzunehmen . 3784 Die Vereinsleitung .
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3760
Wan wolle geil , beachten , daß zu sämtl . Vorstellungenhur an der Kasse gelftste Karten zumEintritt berechtigen

Freikarten , Passepartoutkarten sind ungültig .

Fig endliche im Alter von 6 bis 18 Jahren sind
zugelassen . _

Stlltipet,
"SÜSS

Hemden , Strickwolle
bekannt billigem Pi
verkauft Englmnn
Klauprechtstr . 27, täg
von 10 Uhr ab . 3

Mm
und Geschäfte sofort z

kaufen gesucht durch
M. Dos« . &V5
Mer , 6d)u#e

Wäsche , Federnbetten ,
Teppiche, Bersatzscheine

de » höchstenre. kaust zu
Tcb3W0 ß . ^lfClriU ) ,
Essonweinstraße 32 . ^

Fahnen und Banner
ln Jeder Ausführung

.Vereins - Bedarfsartikel
Kostenanschläge

ohne Verpflichtung .
A . Krawchl , Stettin 1

h . Tages-Drdrmng
*ittsL a,m Dienstag , den 28 . Mai 1022 , bor-

V2O Uhr, im BezirKratSsaal in Karlsruhe
stattfindenden

» Bezirksrats-Sitzung .
, Lt» Ü̂ ch"ktS»A«suche KarlSruhe -Stadt r

S* ‘
<n? Eappler, Eheleute , Schankwirtschast »Zur
.„ ‘’uerei Kämmerer "

, Waldhornstrabe 23 : veS-
,5 Christian Schäfer, .Zur Stadt Waibfladt ",

40 ; Peter Hauemann , „Zur neuen
^ st!„' 7 "umeisterstraße 34 ; Josef » rex . „ Kur Stadt
"il 'utt 4n, : Schützenstraße 93 ; Wilhelm Lindemann,

Augartenftraße 49 ; Otto Ludwig,
?^ >aaE ^ " " ,Wielmrdtstraße32 ; L «dwig« lbrrcht,
? igMwlrtjchaft „Zur alten Post"

, Adlerstraße 34 ;
Philipp MemLnden , „Zum Hirsch " , in

ffHerrmann , Verlegung don „Zur
Pfalz" , nach „Kur Goetbeballe " . Goetbe-

81 ; Engen « istner, « h- leute,
don Singspielen im Kaffee „Mozart",

1| 1 95 ; Der Wirtschaftsbetrieb „Rotes Ha«»".
» Kr^ . ^ ^ hfts -G«snche Karlsruhe -Land r
Ii> ere? Z, -^ lumpp , Schankwirtschast .Zur alten
1!*. in Linkenheim. „
n b/ung de» Ortsbauplanes ht Rnßheim ;

«„U' l>au - Gescllschalt Karsrnhe , Srrichtuna
an die Eiscngiescret ; K. Hummel,

K a -? . Erde gegen bezirksamtl . Auslage. 942" ^ isruh ' “ — - - —lhe , den 16. Mai 1922.
Bezirksamt. O .-Z . 67

k., Ta k - Manl - nnd Klanensenchc betr .
. >rdeks, „?̂ . Maul- und Klauenseuche in letzter Zeit

i. ^urch Handelsvieh , das nach Baven ein¬
zig Da» - 'ü, weitcrverschlcppt wurde , wird

Kehl , der in unserer Bekanntmachung vom
li Hhin^ L 1922 ungeordneten polizeilichen Be-
» »9 lur eingeführtes Rindvieh wiederum auf
» verlängert. Hinsichtlich der zur Einfuhr

En Einstellschweine verbleibt eS bi» aus
n,l'f her bisherigen Beobachtungsfrist bon

^ ^ kSruhe , de« 16. Mai 1922. O.Z . 68.
Bezirksamt.

„ (äUtsrbs8iüttsrsi

VON Ltsffsün
^ Ompts Abholung und 2usts »ung
gilt» Lil - und Fracht -

p
u lQrn sowie Wagenladungen

^ C ^ 9ut Telephon 2 und 432
u - Expressgut Telephon 602 .

m
Stadtgarten nnd resthalle

Karlsruhe

Snmstag , den 20 . Hai 1022

Bühne und M SSÄÄtS I
näre des Bad . Landestheaters .

Anlang 8 ‘/s Uhr . Ende O '/j Uhr .
Stadtgarten :

KONZERT des Landestheaterorchesters
und -Singchors .

Nlai - ld | rRI (Tanzspiel) .
In sämtlichen Bäumen Her Festhalle

Anlang 6 '/i Uhr Ende 2 Uhr .
Modetee — Tanz .

Cabaretts — Orientalisches Cafb — Bar.
Oastsplel des berühmt . Theaterdirektors
Emanuel Strlese mit seiner Truppe .

Eintrittspreise : Konzert im Stadtgarten
20 Jt . Abonnenten des Stadtgartens 18 M.
Kinder die Hälfte . Modetee im kleinen
Saal 30 JL Großer Festhallesaal 40 A. mit
Steuer . — Vorverkauf in sämtlichen Ver¬
kaufsstellen des Landestheaters , am
Stadtgarten nnd in der Musikalienhand¬

lung Fritz Müller , Kaiserstraße 124 . j
HHBHKBnUHHEBBSBHBBBSQi

Bad. Landestheater. 938

Donnerstag , den 18 . Mai , 7 bis */410 Uhr . JM5 .—.Th .-Gem . B/V .B. alle Nummern über 3600 . Volks¬
bühne E 8. Nur die gerade Seite des Hauses ,also gerade Reihensitte und gerade Logen .

Der Freischütz »

Aue-Durlach.
Zum l . Jnni dr. IS. ist die Stelle des

Mlialleiters
de» „» oNSfrennd» für Aue neu zu besetze».
Bewerber oder Bewerberinnen wollen stchalsbald beim Vorsitzenden de» Sozialdem .
Vereins in «lne, Herrn z,h . mtUtv,

Luisenstraße 4, melden.
Buchdruckerei «ud Berlaa

des Bolksfreuud , Geck 8? Co.

Konzerthaus
Badische

Lichtspiele
Donnerstag , den 18 . Hai

I nachmittags 8 Uhr und abends >/,0 Uhr I
n o ch mal »

Im Kampf
mit dem Berge

mit Vortrag . 3783

I V o. r an » el geJ Dienstag , 28 . Hai |
Emsteinfilm

Grundlagen der Relativitäts - Theorie .

Hüte , Mützen
Schirme
Stücke

Sport -Mel

Kaiserstr . 61 Kalserstr. 61
sfÄÄ r Th. Zenker
Mützenmacherei Hutmacherei

UM »

ölänzt im Nu
^ VAlhpt/ ^ .

Erhältdie Schuh

'
-M

Slädt. Arbsilsamt Bnicbsftl
(Bezirksarbeitsnachweis).

Männliche Abteilung.
'

Offene Stellen : 3 junge ldw . Knechte, 1 Baum-
schulgärdner mit Kost und Wohnung, 1 Stein -
brenner für Ziegelei, 1 Autogenschweißer , 1
Metallschleifer, 1 Gattersäger für auswärts , 1
junger Bäcker, 1 Müller 25—35 Jahre , 7 Schnei¬
der, 1 Friseur » 100 Maurer , 1 Buchdruckmaschi¬
nenmeister, 1 Ofsetmaschinenmeister, 1 junger
Kaufmann für Eisengroßhandel mit Branche-
kenntniffen, 1 Kaufmann aus der Papierverar¬
beitungsbranche zur Bearbeitung der Aufträge,
Alter ca . 25 Jahre , 1 jg . Kaufmann für Büro in
Industrieunternehmen .

Offene Lehrstellen : 1 Gärtner , 1 Metall-
dvehcr , 2 Schlosser, 1 Werkzeugschlosser, 1
Schmied für auswärts , 2 Wagner , 1 Blechner ,
1 Mühlenbauer , 2 Friseure , 2 Polsterer und Ta¬
pezierer, 5 Schneider, 1 Schuhmacher , 3 Bäcker,
15 Maurer , 2 Zimmerer , 2 Maler .

Stellen suchen : 1 Gärtner , 9 Schmiede , 9 Bau -
schiosser , 2 Blechner, 1 EHendreher, 23 Maschi¬
nenschlosser, 4 Wagner, 1 Färber , 5 Polsterer
und Tapezierer, 5 Schreiner, 1 Küfer, 1 Mül¬
ler, 2 Metzger , 2 Zigarrensortierer , 2 Zigarren -
inacher , 2 Wickelmacher, 5 Schuhmacher , 1 Schrift¬
setzer (Schweizerdegen) , 50 Fabrikarbeiter , 20
Lagerarbeiter , 150 Taglöhner , 5 Buchhalter, 3
Korrespondenten, 2 Kontoristen, 5 Bürogehilfeu,
4 Lageristen.

Lehrstellen suchen : 25 Schlosser-, 5 Mechani¬
ker-, 3 Eisendreher-, 5 Schreiner-, 9 Schuhma¬
cher-, 1 Buchdrucker -, 33 Kausmannslehrlinge .

von 1 nach Ravensburg , 6 Arbeiterinnen für
Ankerwickelei, einige Dtädchen von 14—17 Jah¬
ren zum Anlernenf 1 perf. Stenotypistin , die
franz . Diktat fehlerlos schreiben kann, 1 selbst.
Buchhalterin in die Nähe Bruchsals, 1 Verkäu¬
ferin für Bahnhofskiosk , 1 Fräulein für Büfett
und Ladenverkauf in Konditorei, 1 Büfettanfän¬
gerin in Hotel , 1 einfaches Servierfräulein , 1
junge Ausgeherin, 7 Küchenmädchen und eine ;
größere Anzahl Hausgehilfinnen jeden Alters
(Monatsmädchen, Köchinnen , Zimmermädchen,
Mädchen für alles ) , 7 ungelernte Arbeiterinnen
für eine Fabrik im Wiesental mit guter Unter¬
kunft in jeder Beziehung im kath . Mädchenheim .

Offene Lehrstellen: 1 Lehrmädchen für Zahn-
Praxis .

Stellen suchen : 1 Einlegerin , 4 Wickelmache¬
rinnen , 2 Deckblattmacherinnen, 7 Sortiererin¬
nen, 49 Fabrikarbeiterinnen , 8 Stenotypistinnen,
(Anfängerinnen ) , 5 perf. Stenotypistinnen , 3
Buchhalterinnen, 2 Schreibgehrlsinncn, 5 Ver¬
käuferinnen , 1 Servicrfräulein, ^ einige Putz¬
frauen für Büro, 1 bessere Frau sucht angmessene.
Beschäftigung für ganzen oder halben Tag , 2 '
Kindermädchen für ganzen Tag , 1 Kinderfräu - .
lein für halben Tag, mehrere Weißnäherinnen !
suchen Heimarbeit oder Beschäftigung im Aus» '
nähen (Nähen, Flicken, c.insache Kleider usw .),j
1 Weißnäherin übernimmt Anfertigung ganzer ;
Aussteuern, 1 Fräulein nimmt Herrenwäsche
zum Waschen und Bügeln, auch Herrenkleider
zum Reinigen und Aufbügcln an , Maschinen - ^
strickerin nimmt noch Arbeit an, 1 tüchtige Kla-
Vierlehverin gibt noch einige Stunden .

Lehrstellen suchen^ Größere Anzahl junge
Mädchen als Verkäuferinnen , Weiß- uud Klei- ^
dernäherin , Modistin und auf kaufm . Büro oder !
Banken. 940

Beim Arbeitsamt befindet sich die „Allge - ,
meine Bcrussberatungsstrlle ", ferner sind dem¬
selben angegliedert : Ortsstclle für Erwerbslosen¬
fürsorge, Bezirksarbeitsnachweis für Sckstvcr -

Wribliche Abteilung
Offene Stellen : 8 tüchtige Kleberinnen für

hier und auswärts , 1 Vorarbetterin , die Muster-
üüten kleben kann, 5 perfekte Verkleberinnen, 2
tüchtige Sortiererinnen für Untergrombach, 3
Zigarxenmacheripnen, 3 Kleidermacherinnep, da- pnd Kriegsbeschädigte (etnschl. Berufsberatung )^



Baden- Baden MMHM'W

Filiale Baden -Baden .
Telephon : 1130 — 1190 — 1580 — 1581

1682 — 1584 — 1585.
Süddeutsche Diskonto- Gesellschaft A .- G.Filiale Baden -Baden
LnlsenstrnBc 3 (gegenüber der Trinkhalle ) .
Bankhaus Carl T . Hermann & Co .

SoHenstraDe O. Telephon 101 u . 704 .

Karl J. Kessel len . Baden
Sofienstr . 22 , Tel 609.

Kaufm . Sachverständiger u. Treuhänder
Vermögen *- und Nacblwsvcrwaltungen . — Inmobilien und

I Hypothekenvermittlung . —• Auskünfte . — Versicberunsjen .

Detektiv Ralo Baden -Baden
Ludwig Wilhelmstrasso 22 — Welt -Auskunftei

Ermittelungen jeder Art
I Reell 343 Telefon 343 Diskrot

SPEZIAL¬
HUT - GES CH AEFT

KARL BEHRLE
LANGESTR . 14 TELEPH . 892

Färberei u. UlascDanstalt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofienstrasse 21 , Baden - Baden .
Beurenstrasse 16, Tel . 708 , Baden -Lichtenthal .

\ Hotel
„Europäischer Hof“

„ Kurhaus - Restaurant
Weingroßhartdlung .

Zweiggeschäft :

Brenners
Stephanie - Hotel

Hotel

Haus I . Ranges

Im Qnellenhot (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE WEINSTUBE

„ lütt süssen Lachet 4*
Spezialität : Bad . Landweine vom Faß ‘
Bekannt durchKüche und Keller

HOTEL ATLANTIC
an der Lilehtenthaler Allee

REGINA - HOTEL
P . KEPPELER

VORNEHMSTES FAMILIEN HOTEL

HOLLAND - HOTEL
das erstklassige Famllten -Hotel

Geöffnet vom 1. März bis 1 . Dezember .

HOTEL DREI KCENIGE
Südlage . Nähe des Kurhauses und der 1
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Cen

heizung . Das ganze Jahr geöffnet
_ L . August IIoHmaun .

Hotel Schwarzwaldhof
Vein - und Bier -Restaurant Gut bürgerl . B

In nächster Nähe der Bade -Anstalten
Telephon Nr . 9 A . Wäldele .

Hotel und Badhaus
„Zätiringer Hof '

bmes , behagl . Familienhotel , Thern
— Grosser Park —

Peter’s Badhotel „Zum Hirsch'
das ganze Jahr geöffnet . Eigene Th
_ Bade -Anatalt Pensionspreis

Hotel Schweizerhof, TL»
Gut bürgerl . Haus . Centralheizung , elektr . Licht
Das ganze Jahr geöffnet . Tel . 511 . Bbs: ÄH Boflmnil
Telefon
Nr . 172 Hotel MarkgräflerHof ;Besitzer

i.Heiehelbeek
gegenüber dem Bahnhof

Gut bürg ! . Haus , ff Qualitätsweine , gute Küche

Trocadero -
Künstler - Spiele

Baden -Baden

Kinema- Palast
GernsbacherstraSe

Rnndfchauu. Zeitungs-Dauer-Fahrplan r
Möbelhaus Kaiserboi

Baden - Baden , Sofienstrasse 22
Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich¬
tungen , Teppichen , Möbelstoffen , Gardinen .

Partiewarenhaus
Jos . Cötzel

Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
zu bekannt billigen Preisen .

Pforzheim
Nachm
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{ Kaujhaus 8mil Fachmann |
= Gernsbach ( Bad enl ^ |

= Billigste Bezugsquelle für |

| Manufahfur , Weißwaren , |
| Herren- und Damenkonfektion |
| Möbel, Seuche flussfeuerartikel f
Rad. Heilemnann , Soliensir . sS

gegenüber der Reichspost am Leopol dpl »tz '

Spezial - Haas feiner Herren - ModgE
Josef scfineidenherger , Langostr. 20

Schubwaren . Eigene Werkstätte.

KheinfeoMt-Maus
Inh . : Erich Batschari

Baden-
Baden

_ Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
B CITOITlBgC Cigarren Cigaretten Rauchtabake

Man verlange Preisliste !
Für WiederverkÄufer günstigste SonderprelslUte .

Sattlerei feiner Leder -
und Reiseartikel

Karl ZRrscher
Küferstrasse 7,

Grösstes FsrUev&rsageschäft,
billigste Bezugsquelle für Herren-
uud Damen-KMder , Schuhwsrea

E . Rassbusch
Büttenstrasse 7.

WWW Kleldnno Schalte Patz WWW !

|
Eduard Amend 1r Telef. 1082 B.-BadCü Langestr. 8 "

^ Herren- u. Knaben-Konfektioa, Herren-Artlkel d

Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

'Jos . JMeermann
6 crnabad >cr 9 tr . u u . 15

'Cd . 770

KKIeifi , CCloU- und Modewaren.

C . P . KO PP
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus L Gardinen
Anfertigung nach Angabe .

Ludwig Finzer
Wäschehaus für Damen und Herren .

Eigene Werkstätten Aussteuern .

üeri Fromherz

Fridolin Weißhaupt
Herrenkonfektion « . Maßarbeit .
Modehaus Gebr. Schmidt
Damenkonfektion,Kleiderltoffe .Seldenltoffe
Carl Seck , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -Artikel Herren -Anzugstoffe
Telephon Ij 1 ArOÖV SoHen -
Nr . 109 fci , JALUD I str . 14
Erstes Haus für Damen - Moden.
KleiderItoffe,Seidenftoffe ,Damenkonfektion
E. Lorentz , Lichtentalerstraße 25

- Joh . Schnürle , Langestraße 50
Schuh waren Mass und Reparaturen .

- Schuhhaus Karl Groß
Baden -Baden , Weststadt

empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig . Preisen

W Gennfl - ird Lebensmittel , Ziaarren W

Kaufhaus Jos . Huck
12 Lanjfestraße 12

Billigste und beste Bezugsquelle für alle
r

Artikel des täglichen Bedarfs .

« uiöS A dolf Kaufmann Ä
1 Fisch - , Wild - und Geflüselhandlung .
- Leo Kah , Metzgerei u . Wurstlerei
- LangestraBe 29 Telephon 10 .

Amelunxen , langeslr . 31
Spezialgeschäft feiner
Fleisch -u .

'WVrstwaren

A. Walter
Landesprodukten -

Großhandlung .

Joseph Sucher
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Delikatess waren .

Gate Zigarren , Zigaretten , Tabake
nad Kolonialwaren finden Sio bei

S. Käst, 1t ”T
Friedrich Werzinqer

Maria-Vikteria -Straffw 25
An- und Verkauf von

Automobilen u . Reparaturen

PIANOS* Mäßige Preise
Hermann

Langestr . 68 Tel . 373

MWEßM Allgemeines
Grins Sohlen „Harke Goliath1*,

Echtes Keruledor , dreifach haltbar ,
wasserdicht . Haag , Hirsehstr . 10,

Sebdhmachenncister .

Garage Brüderlein
Inh . : Georg Heller .

Halbstollwerk Obertsrot
G. m . b . H .

Wiener Bazar Jul, Nachmann
Sofienstrasso 20 — Tel . 201.

Möbelhaus Aug . Baer
Bflttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepihien , Merkurstr . 4
ITeberaahme kompletter Einrichtungen — Billige Preise .

Keramische Werke und Ofen - Fabrik
Leo & Karl Marx , Baden -Baden

Kachelöfen , Herde und Sidelnngsöfen .
Kacheloten - Speziai -

geschäft Ludw . Wörner
Bertholdstr . l , Tel . 63.

Christian Fischer
B -Baden

Hirschstrasse 14.

Gavage Zahler
Merkurstrasse 11 — Tel . 168

Adler -Vertretung — Benzin — Oel — Gummi .

Th . Schnsider, Saga - und Hobelwerk
Baden -Oos — Tel . 241.

w , » o e < > e » e »
I Gustav Joos , 1
f Ausstattungsmaga »in für Hirn and Küche . E

Eiienwaren — B &abeschlige . A
2 Speillllt &t : Reinalamtuium - Kochg69chfrre 5
Tin besten Qa &lit &ten infolge recht ^ ltiger ¥

X
d günstiger Einkäufe weit unter den heutigen m

Tagespreisen . I

I WIrme fl » sehen in verzinnt, vernickelt und 2
‘Kupfer , grösste Auswahl , billigste Preise . £

tMM IN MN » O « » « fr « «

Färberei u. ehern . Reinigung J . Schmitz
Inh . : H . Schnept , Maximiüanstrasse 100.

030000000000JOOOOO00300000000

§ Willi . Hupka , Badenia - Drogerie §
O Drogen — Chemikalien — SanitätawarenO
8 Photo -Artikel . 8
00000000000030000090000000000

sporThaus ^

[ nagelumenz]
kBADEN -BAOENi

A. Stöckel , Bäderatr . 2
An- u. Verkauf Antiquitäten
aller Art , Perser Teppiche

Silber und Gold etc .
Fahrräder , Näh - und

Schreibmaschinen
Otto Kohlbeokev .

August Freg , Inh
Jos . Frey , Brenn mate -
rialienhandlnng , Tel .79.

Stella Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella fl.-Q. , Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelofen , Kachelherde
m Bari Both tiachf. (E . iiötu) Oos.

Baden - Geroldsau

Sägewerke Baden-Baden
G. m . b . H.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

Ettlingen

A . Streit
Joh . Seiten , Ettlingen ,

Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - ArtiK
. Hut - und Schirmreparaturen .

Fntterartikel , Knnst -
«lilnger , Sämereien

Gross- und Klein -Verkauf.
Ludwig Jaeck,
Pforzheimerstraase 38 .

Max Falk
Kolonialwaren

Mohl n. Futtermittel „ _ _
ßentschler Söhne,Sägewerk

Michel Ingold
Hcreen -Kontelctlo

Anlerti gung nach

RobertBritscb,fÄ
Metzgerei mWurstl ^ .

Zigarremaus P. Rß?8
5 Klrckenplatz " ,

Erstes u .ältest Spezi»*
geschält am Platze

Q. Ss&tneider k Söhne
Ettlingen bei Karlsruhe jGrosses Lager in Papieren und Kario "

aller Art für sämtliche Verwendungszweck ^

Kaulnaus Freunil L Go.
Ettlingen .

Carl Bseker, Scjwliwarj
Reparaturen jeder A<>

Hftok & Blau
Eisenwaren -Fabrik Telefon 4^

Loeser & Leonhardt
Dlamaniwerkzeuqlabrik . —--

Sisen- u. ftlataUgisilar« '
G . m . b. H -, Ettlingen . TelephonJ^ ,

ÄTsÄe Sprangst » « «
für alle Zwecke

wie Ammonsalpeter -Sprengstoffe , Silvit - ria
Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalpe
Sprengkapseln , Zündschnüre , elektr . 2ü
Zündapparate . Lsitnagsprüler,Leituugsdran ,

Pulverfabrik Ettlingen »
IWWW GWJ Pgriach Ä lü

LeäerlaDriK Duriacn u
Herrmann L Ettlinger 6 . m . o . h.

Durlach bei Karlsruhe (Baden ). _

Weingpo « shandlung jKBranntwein » Brennerei — Likör - ra

Eugen Scheret
_ Brlath |8tltil.

Klelang & Steponit , Duriacn
Fernsprecher Nr. 39 Hauptstrasse 4

Werkzeuge u. Beschläge
Haus - und Küchenger äte . -rrp

T77J37Su ^

Gritzner : Darlachj
§ Nähmaschinen - Fahrräder» !
? _ ^ —

Htnold Slbsr
Pforzheim —

Fabrik zahnärztlicher Ei/irichfunge
Eisen - und ffüciaH qieBerel .-

vormals

Otto Dieterie & Cie.
Kaden -Lichtental

ßaagesehäft, Sägewerk . Holzhlg., looea-DekoraiiaaisnzwerHs Gagisnau


	[Seite 816]
	[Seite 817]
	[Seite 818]
	[Seite 819]
	[Seite 820]
	[Seite 821]

